Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i l Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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| Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Kätharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


N= 205. 


Annahme der Inſerate für die näch 


ſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 


1. September 1896. 
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Politifhe Tagesſchau. 

Zu einer bemerkenswerthen Aeußerung des preußiſchen 
Finanzminiſters über Charakter und Zweck der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe har der allgemeine 
Vereinstag der deutſchen landwirihſchaftlichen Genoſſenſchaften in 
Stertin Anlaß gegeben. Gelegentlich des Feſtmahls wurde an 
den Finanzminiſter Dr. Miquel eine Depeſche gerichtet. Darauf 
antwortete Dr. Miquel: „Beſten Dank für die mir bier zu- 
gegangene freundliche Depeſche und die Anerkennung der Wirk⸗ 
ſamkeit der preußlihen Zenttalgenoſſenſchaftskaſſe, deren Erfolge 
ihrem Zweck eniſprechend ſchon jetzt klar vor jedermanns Auge 
liegen, nicht in der Lähmung, ſondern in der Belebung und 
Förderung des Gemeinfinnes und der freien Selbſthilfe der 
Mititelklaſſe.“ 

In der erſten Hälfte des September wird die Konferenz 
der Vertreter des geſammten korportrten Handwerks zuſammen⸗ 
treten, um über die vom preußiſchen Handels miniſterium aus⸗ 
gearbeitete Handwerksorgantſations⸗Vorlage zu 

erathen. Nach dem Verlauf, welchen die verſchtedenen General: 
verſammlungen der Innungsverbände der einzelnen Gewerbe⸗ 
zweige in den letzten Wochen genommen haben, und namentlich 
nach der Aeußerung der ſüddeutſchen Handwerkerkonferenz ift mit 
niemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die September = Konferenz 
ſich im allgemeinen auf den Standpunkt des Entwurfs felen 
wird. Es iſt alſo vorauszuſetzen, daß der Organiſationsentwurf 
im kommenden Herbſt oder Winter an die geſetzgebenden Fak⸗ 
toren gelangen wird. Hat er erft den Bundesrath paſſirt, fo 
iſt ihm bei der Stellung, welche eine aus Zentrum und Konſer⸗ 
vativen beſtehende Mehrheit zum korporirten Handwerk einnimmt, 
bie Verabſchiedung ſicher. Die Zwangeinnung könnte demgemäß 
ſchon zu Beginn des Jahres 1898 in Kraft treten. 

Die Abfahrt des ruſſiſchen Kaiſerpaares von 
Wien nach Kiew erfolgte Sonnabend 11 Uhr programmmäßig. 
Da jeder Abſchied verbeten war, ſo waren auch nur einige 
offizielle Perſönlichkeiten auf dem Bahnhof anweſend. Beide 
Kaiſer und beide Katferinnen tüpten fid herzlichſt. Lobanow if, 

obgleich er bis zur Ankunft des Zaren in Breslau in Wien 
bleiben ſollte, mit nach Kiew abgegangen, was man mit den Er: 
eigniſſen im Orient in Zuſammenhang bringt. Fürſt Lobanow 
hatte mit dem deutſchen Botſchafter in Wien eine längere vertrauliche 
Unterredung, in der Lobanow die große Friedensliebe Rußlands 
betonte. — Bei dem Freitag Abend ſtattgefundenen Hofkonzert 
ſprach der Zar hauptſächlich mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
und mit dem Grafen Roman Podowichi. Ueber die längere 
Konferenz, welche geſtern zwiſchen dem Fürſten Lobanow und 
Graf Goluchowski, Sowie dem deutſchen Botſchafter Grafen Eulen- 
burg ſtattgefunden hat, verlautet, daß es ſich dabei hauptſächlich 
um die Vorgänge in Konſtantinopel gehandelt hat. Die offiztöſen 
Journale ſchweigen fich vollſtändig über die Konferenz aus, ſodaß 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
. (Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 
Als ſie fortgefahren waren, Martin die Zügel führend, 
bequem fein: in letztet Zeit etwas breit gewordene Geſtalt 


dehnend, die junge Frau in die linke Ecke gedrückt, war Andrees 
voll von Bewunderung und Anerkennung. „Der Junge hat 


HGeſchmack, jo ein hübſches Frauchen hat er fih ausgeſucht! 


ihres 


nd was er da von der reichen jagte, war auch ganz richtig. 
Ich hätte auch keine gewollt, die das Regiment hätte führen 
wollen, Herr im Haus muß immer der Mann ſein!“ 
Marianne lachte. 

„Manchmal bildet er ſich auch nur ein, daß er es iſt und 
glebt ſich damit zufrieden. In einer richtigen Ehe muß auch 
die Frau ihre Stimme haben neben dem Mann. Wie ſollen 
ſonſt Kinder und Leute Reſpekt vor ihr haben? In der Mühle, 
land iğ, wird die Eva nie die Stellung einnehmen, die ihr zu⸗ 

f Frau Marianne hat in dieſer Zeit alle Hände voll zu 
ag Die Zeit nahte, daß Rudolf zurückkehren ſollte, und 
Ne benuzte die unbeſchränkte Macht, die ihr feit der Krankheit 

Bi Mannes zugefallen war, allerlei Eintichtungen zu treffen, 
Di ihm den Aufenthalt im Elternhauſe angenehm machen ſollten. 

e große Stube auf der anderen Seite des Flures bekam 
aw, blendend weiße Dielen, einen neuen Ofen und neue 

Tapeten, und dann wurden alle die hübſchen Sachen darin 
untergebracht, die ihm nach des Ohm Lipperts Teſtamente 

A waren. Rudolf hatte geſchrieben, er werde um die 
5 — 8 September frei werden, den Tag könne er nicht 

e re Man hatte in dieſem Jahre einen ſchönen, ſonnigen 
Herbſt mit milden, klaren Tagen; und zu den Tageszeiten, 

En wi Weſten her die Züge im Städtchen einliefen, pflegte 

e Mutter den Weg am Flüßchen entlang zu gehen und daun 


ch i die Anhöhe ſeitwärts zu erklimmen, von wo ſie die breite Fahr⸗ 


ie, die Augen mit 


frape, die er kommen mußte, überſehen konnte. 


Ar e Da ſtand 


; beſchattend, das Herz klopft 
k Dr fart und froh, beinahe wie in der Jugend. a en 
5 ls müſſe jetzt erſt das rechte Glück kommen. Ste hatte mit 

rem Andrees eine glückliche Ehe geführt, fe war aufrichtig 
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die nach auswärts gegebenen Mittheilungen über die angeblichen 
Reſultate der Konferenz lediglich als Kombinationen anzuſehen find. 

Die italieniſch⸗braſilianiſche Feindſchaft 
wählt, Nach einer Meldung aus Rom verbot die italienische 
Regierung jede Auswanderung nach Brafilien. Nur den Aué- 
wanderern, welche ſich ſchon an Bord nach Amerika eingeſchifft 
hatten, wurde geſtern die Abreiſe geſtattet, nachdem die Regie⸗ 
rung auf die Gefahr des Unternehmens aufmerkſam gemacht 
und die Schiffseigenthümer formellerweiſe verpflichtet hatte, die 
Auswanderer eventuell koſtenfrei in die Heimat zurückzubringen, 
falls fe in Brafilien zurückgewieſen würden. — Aus Rio de 
Janeiro wird vom 29. ds. gemeldet: Die italieniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft ſuchte Schutz bei der Polizei nach. Dle Straßen find 
mit Volkshaufen, welche beſtändig „Evviva Menelik“ rufen, an⸗ 
gefüllt. Die braſilianiſche Regierung hat ſtrenge Maßregeln er- 
griffen, um Ruheſtörungen zu verhindern. 

In Amſterdam iſt eine Soziallſtenverſammlung, in der die 
Sozialiſtenführer Fortuyn und Domela Nieuwenhuys über die 
Ergebniſſe des Londoner Kongreſſes berichten 
ſollten, in eine arge Schlägerei ausgeartet. Die Polizei ſchritt 
ein und löfte die Verſammlung auf. Die Sozialiſtenführer be- 
leidigten fih gegenſeitig in der gröbſten Weiſe. 

Ueber die Urſachen der letzten Unruhen in Konſtan⸗ 
tinopel verlautet nach einer Meldung eines Wiener Rorre- 
ſpondenzbureaus folgendes: Eine Aktion war lange vorbereitet. 
Schon im Juni des Jahres erhielten die Botſchafter Avis vom 
armeniſchen Komitée, daß man zu Gewalithätigkeiten ſchreiten 
werde. Nach Ausjage des Hauptchefs, welcher die Ottomanbank 
beſetzte, ſowie aus anderen Beweiſen und Anzeichen waren von 
Komitéen an verſchtedenen Punkten der Stadt das Werfen von 
Bomben und Angriffe geplant, um einen allgemeinen Auftuhr 
herbeizuführen. Doch iſt dies aus unbekannten Urſachen unter⸗ 
blieben. Für die im großen Maßſtabe gedachte Aktion mangelte 
es wahrſcheinlich an den geeigneten materiellen und perſönlichen 
Mitteln. Viele Armenier hatten im letzten Moment die ihnen 
zugewieſenen Aufgaben aufgegeben: In Wirklichkeit erfolgte nur 
der Angriff auf die Bank. Ferner wurde auf die Polizei aus 
vier Häuſern in Galata geſchoſſen. Eine Bombe wurde auf die 
Polizeidirektion in Pera, eine zweite auf eine vom Selemlik 
kommende Abtheilung Militär in der Vorſtadt Daſaim geworfen, 
ohne daß die letztere Schaden anrichtete. Ein Angriff erfolgte 
in Stambul auf das Haus Dſchelal Beys und auf eine Schule 
in der Stambuler Vorſtadt Pſamatia und auf ein Wohnhaus 
am Goldenen Horn. Durch die Ereigniſſe wurde, ſowie im 
Jahre 1895, die Erbitterung der Muhamedaner hervorgerufen. 
Jedoch tft erwieſen, daß die Polizei von den bevorſtehenden 
armeniſchen Gewaltthätigkeiten theilweiſe avifirt und vorbereitet 
war, da kurz nachdem der Angriff auf die Ottomanbank bekannt 
geworden war, in den türkiſchen Stadtvierteln die Parole zur 
dankbar dafür — aber ein Etwas in ihr, ein Etwas, das die 
Frau nicht mit Namen zu nennen vermochte — war doch 
unbefriedigt geblieben. Jetzt mußte das anders werden, nun 
ihr Rudolf kam. ; 

Arbeit und Pflichterfüllung iſt ja gut und nothwendig, und 
des abends darüber ſprechen, was heute geſchehen iſt und 
morgen geſchehen wird, iſt ja ebenfalls nothwendig, wenn alles 
gut in einander greifen ſoll — aber darüber hinaus giebt es 
doch noch etwas — etwas, das das Herz erwärmt. Und das 
wird nun kommen, das wird ihr lieber Junge mitbringen, das 
wird ihr aus ſeinen hellen Augen entgegenleuchten, das wird ſie 
von feinen Lippen hören, wenn er ihr abends vorleſen wird. 
„Ja, nun kommt das Glück!“ ſagte fie ganz letje vor ſich hin. 
Und das wiederholte ſie laut und jauchzend, als ſie ihm endlich 
ins Auge ſehen und ihn in ihre Arme ſchließen konnte. Sie 
ſtanden auf der Anhöhe am Wege, wo ſie ihn erwartet hatte, 
als ſie ihn mit ſeinem feſten, ſoldatiſchen Schritt herankommen 
ſah. Rings um ſie her lagen die Felder des Hofes, die Wieſen, 
und im Grunde das alte Haus. Alles wohl gehalten, von 
Ordnung und Wohlſtand zeugend. Sie ließ ihre Augen 
darüber hinſchweifen und ſagte noch einmal: „Ja, nun kommt 
das Glück für uns beide, für Dich und für mich!“ 

„Meinſt Du, Mutter?“ 

Ihrer freudigen Zuverſicht gegenüber klang das zweifelnd 
und zaghaft, und feine Augen blickten ernſt, ale er fie anſah. 
Aber ſie ließ ſich nicht irre machen. 

„Ja, mein Sohn, ja!“ ſagte ſie. „Sieh um Dich, es 
wird Dein Eigenthum, was Du ringem ſiehſt. In Reichthum 
wirſt Du nicht ſchwelgen, und das iſt gut, Reichthum macht 
übermüthig und ſelbſtſüchtig. Du wirft Deine Sorgen haben, 
aber nicht mehr, als zwei tüchtige und brave Menſchen mit 
einander tragen können. Nein, mein Junge, nicht mit mir, 
obgleich Deine alte Mutter ſtets bereit fein wird, Dir tragen zu 
helfen, was kommt. Ich meine, Du mußt Dir Eine ſuchen — 
Eine, mit der Du gern trägſt, was der Herr ſchickt, Leid und 
Freud. Das alte Haus iſt groß, und wenn der Raum doch 
nicht langt, bauen wir an. Wir Alten haben an zwei Stuben 
genug, — ich habe ſchon nachgeſehen, nach dem Garten hin 
das Stück neben der alten Geisblatt⸗Laube.“ — 

„Mein kiebes, altes Mütterchen,“ unterbrach er ſie, „wir 
wollen froh ſein, daß wir beide uns haben und vorläufig nicht 
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Verfolgung der Armenier ausgegeben wurde. Es begann dann 
eine förmliche Razzia bei Tag und Nacht gegen die Armenier. 
Sie wurden in den Straßen und Häuſern niedergemetzelt. Nur 
in wenigen Fällen konnten die Flüchtlinge ihr Leben retten. 
Einzelne Mitglieder der Botſchaften waren Augenzeugen von 
Todtſchlägen. — Die Zahl der armeniſchen Opfer wird hier 
bereits auf Tauſende geſchätzt, was jedoch ſchwer zu prüfen iſt. 
Nach gewiſſenhaften Nachforſchungen aber ſcheint erwieſen zu 
ſein, daß mehrere Hunderte nach dem Friedhofe gebracht, ſowie 
ins Meer geworfen find. Auf türkiſcher Seite zählt man über 
40 Todte und Verwundete, darunter nach offizieller Angabe auch 
vier Frauen, welche während des Angriffs auf die Ottomanbank 
im Vorüberfahren von einer geworfenen Bombe getroffen 
wurden. Die Fremden - Kolonien find wieder mehr beunruhigt. 
Die allgemeine Anficht geht dahin, daß, wenn der muhamedaniſche 
Pöbel nicht mit den ſtrengſten Mitteln im Zaum gehalten wird, 
die Ausschreitungen noch einige Tage fortgefegt werden und die 
aufgeregten Volksinſtinkte ſich auch gegen die Andersgläubigen und 
Fremden wenden könnten. Die fremden Unterthanen bitten die Bot⸗ 
ſchafter dringend um Inſchutznahme. Von nichtöſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchäften beztehungsweiſe Bureaus wurden, wie konſtatirt ift, 
drei engliſche, ein franzöfiſches, ein deutſches und mehrere 
italieniſche geplündert. Ein Schreiber einer Verſicherungs⸗ 
Agentur, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, fol erſchlagen worden 
ſein. — Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom 
28. ds. gemeldet: Von den 25 Aufſtändiſchen, welche die 
Bank angriffen, wurden fünf in der Bank getödtet, fünf ver⸗ 
wundet; dieſelben entſtammen alle dem Auslande. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ließen 17 Kilo Dynamit, 87 Bomben und zahlreiche 
Patronen, welche in einer Geldſäcken gleichenden Emballage ein⸗ 
geführt worden waren, zurück. Die Ueberlebenden haben fich 
geſtern nach Marſeille eingeſchifft; fie wurden, nachdem fie ent⸗ 
waffnet waren, in Gegenwart des britiſchen, franzöfiſchen und 
tuſſiſchen Dragomans an Bord gebracht. 


Bei Salino und in der Nähe von Kandia fanden Zu: 
ſammenſtöße zwiſchen den aufſtändiſchen Kretern und türkiſchen 
Truppen ſtatt. Viele türkiſche Soldaten find verwundet und 
nach Kandia geſchafft worden. ; 


Die Engländer find durch ihr entſchloſſenes Vorgehen der 
Lage auf Sanſibar raſch Herr geworden. Die Macht des 
Urſurpators Said Kalid it durch ein Bombardement feines 
Schloſſes gebrochen und Said bin Hamed zum Sultan von 
Englands Gnaden ernannt. — Wie die „Times“ aus Sanſibar 
melden, waren zur Zeit des Bombardements 3000 Perſonen im 
Palate, von denen 500 getödtet und verwundet wurden. Said 
Kalid befindet ſich noch im deutſchen Konſulat. Die von 
der engliſchen Regierung verlangte Auslieferung Said Kalids 
und ſeines Anhanges wurde vom deutſchen Konſul verweigert. 


an weiteres denken. Die Wirthſchaftsſorgen, die nehm ich 
dem Vater natütlich von den Schultern und will thun, was 
ich kann, daß er mich auch ein bischen lieb gewinnt.“ 

„Das wird kommen, davon bin ich überzeugt!“ Es eni- 
ſtand eine kleine Pauſe in der Unterhaltung, es ſchien, als 
hätte Rudolf etwas in ſich zu überwinden, endlich fragte er: 
„Bisher hat Martin die Aufſicht über die Außenwirthſchaft 
geführt?“ 

„Ja, — aber, ſiehſt Du, ich bin froh, daß das jetzt auf⸗ 
hört. Er ift ein tüchtiger Wirth, dagegen ift nichts zu fagen, 
aber er geht mit den Leuten nicht gut um und hat mir da⸗ 
durch das Leben oft ſchwer gemacht. Ich habe mich recht nach 
Ruh und Frieden geſehnt. Nun find fie da — Du bringſt fie.“ 
Er nickte zerſtreut. 

„Und — und — wie lebt denn der Martin mit ſeiner 
jungen Frau?“ 

Noch kann ich darüber nicht urtheilen, fie find ja nicht 
viel länger als vier Wochen verheirathet. Hoffentlich wird's 
gut gehen.“ 

„Und — wie gefällt Dir die junge Frau?“ 

„Ach, das if ein allerliebftes Frauchen, wenn fie einen 
anlacht, ift es wie Sonnenſchein. Erinnerſt Du Dich an jenes 
Turnfeſt vor fünf oder ſechs Jahren? Da haſt Du mit einem 
hübſchen, ganz jungen Mädelchen ſo viel getanzt. Das war 
die Eva Büttler, weißt Du das?“ N - 

„Ja,“ jagte Rudolf. 

„Sie gefiel mir ſchon damals ſehr, — ein ſo unſchuldiges 
Gefichtchen und fo freundliche braune Augen! — Und jetzt iſt 
fie mir fo eine Art von Schwiegertochter geworden — wer 
hätte das gedacht!“ 

Rudolf ſchwieg. 

„Hat der Martin an Dich geſchrieben und Dir ſeine Ver⸗ 
lobung angezeigt?“ 

„Nein, er hat mir Karten geſchickt.“ 

„Ganz fremd und förmlich, — ich hoffe, Rudolf, ihr 
werdet wieder in ein gutes Einvernehmen kommen.“ 

„Ich wünſche das auch, Mütterchen!“ 

„Du mußt natürlich bald zu ihnen hinübergehen und ihnen 
guten Tag jagen.“ 
„Ja gewiß!“ 
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Der 
Premierminiſter Marquis Ito, der Miniſter des Innern Graf 
Itagaki und der Chefſekretär des Kabinets Baron Ito haben 
ihre Entlaſſung nachgeſucht. 

Zur Wahlbewegung in den Vereinigten 


In Japan ift eine Miniſterktifis ausgebrochen. 


Staaten liegen folgende Meldungen vor: Der ehemalige 
Präfident Harriſon eröffnete die republikaniſche Wahlbe⸗ 
wegung mit einer von etwa 5000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung. Seine Rede, welche die beiden Grundzüge ſeiner 
politiſchen Anſchauung, die Goldwährung (sound money) und 
den Proteſt gegen die Anarchie entwickelte, wurde mit begeiſtertem 
Beifall aufgenommen. — Der republikaniſche Präfidentſchafts⸗ 
kandidat Mac Kinley hat in einem Schreiben an das 
Notifikations⸗Komitée der republikaniſchen Konvention formell 
erklärt, daß er die Kandidatur für die Präfidentſchaft annehme. 
Mac Kinley kritiſirte ferner das demokratiſche Programm, bez 
ſonders hinfichtlich der Silberfrage, und empfahl die Wiederher⸗ 
ſtellung der die Reziprozität betreffenden Beſtimmungen des 


Tarifgeſetzes event. mit Amendement, ſowie eine ſtrengere 
Kontrolle der Einwanderer. 
Deutſches Reich. 


erlin, 29. Auguſt 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern zur Hühnerjagd 
nach Barby begeben. Wie aus Klitſchdorf gemeldet wird, hat 
der Kaifer feinen Beſuch beim Grafen Solms auf den 12. 
September angekündigt. Er wird abends pürſchen und am 
Sonntag dort dem Gottesdienſt beiwohnen. Zu den zur Zeit 
in der Umgegend von Haynau ſtattfindenden Kavallerie⸗Manövern 
wird auch der Kaiſer erwartet. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedachte geſtern aus Plön 
nach dem Neuen Palais zurückzukehren. 

— Daß der Kaiſer zur 70. Geburtstagsfeier des Groß⸗ 
herzogs von Baden nicht nach Karlsruhe geht, iſt ſchon gemeldet; 
abgeſehen von dem Beſuch des Kaiſers von Rußland in 
Breslau wird dafür der innere Grund geltend gemacht, daß 
der Kaiſer bei einem derartigen Landesfeſte nicht die Auf⸗ 
merkſamkeit und Ehren auf feine Perſon ablenken wollte. Ein 
Beſuch des Kaiſers ſoll gleichwohl im Zuſammenhang mit den 
Truppenübungen in naher Ausſicht ſtehen. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird, nach den neueſten Reiſe⸗ 
beſtimmungen, den Weg von Kiew nach Breslau über Sosnowice, 
nicht über Oderberg nehmen. Der geſammte Ehrendienſt fährt 
bis Brieg, wo der ruffiſche Sonderzug zwiſchen 8 und 9 Uhr 
eintrifft, entgegen und meldet fih dort bei den höchſten Hert- 
ſchaften zum Dienſt antritt. Auf dem Oberſchlefiſchen Bahnhof 
in Breslau wird Kaiſer Wilhelm perſönlich ſeine hohen Gäſte 
begrüßen. — Nach einer Meldung aus Kuxhafen erhielten die 
heute von dort abgegangenen ruffiſchen Torpedoboote kurz vor 
ihrer Abfahrt die telegraphiſche Ordre, über Portland nach Breſt 
zu gehen, dort den Zaren zu erwarten und ſich ſpäter dem 
Mittelmeergeſchwader anzuſchließen. — Wie ferner das „N. W. T.“ 
erfährt, dürften in dem Reiſeprogramm des Zarenpaares ſehr 
weſentliche Aenderungen eintreten. Das Befinden der Kaiſerin 
Alexandra ſoll es nämlich rathſam erſcheinen laſſen, die Kaiſerin 
den Strapazen großer Reifen vorläufig nicht mehr auszuſetzen. 
Demnach iſt es wahrſcheinlich, daß der Zar allein, ohne die 
Zarin, feine weiteren Antrittspifiten unternimmt und daß die 
Zarin in Rußland zurückbleibt. 

— Anläßlich des Zarenbeſuchs in Breslau übt das Breslauer 
Polizei ⸗Präfidium andauernd eine ſcharfe Kontrole über die 
Beſucher Breslaus aus Ruffiſch⸗ Polen aus. Die betreffenden 
Perſonen werden angewieſen, nach Protokollirung ihrer Perſonalien 
und ihres Aufenthaltsorts, ſowie des Zweckes ihrer Anweſenheit 
und ihrer dortigen Wohnung die Stadt bis zum 1. September 
zu verlaſſen. 

— Die Ehrenjungfrauen, die am 4. September in Breslau 
zum Empfang des Kaiſerpaares vor dem Rathhauſe bereit ſtehen 
werden, find diesmal von der althergebrachten Sitte, „in Weiß“ 
zu erſcheinen, erlöſt. Es iſt in das Belieben der jungen Damen 
geſtellt worden, ihre Toilette völlig nach eigenem Ermeſſen zu 
komponiren. Während Kaiſer Wilhelm II. von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Bender begrüßt wird, hält eine der Ehrenjungfrauen 
eine kurze Anſprache an die Katjerin Auguſte Viktoria. 

— Zwiſchen Dover und Helgoland wird, wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus London gemeldet wird, auf Befehl des Kaiſers 
im nächſten Jahre zur Feier des ſechszigjährigen Regierungs- 
Jubiläums der Königin von England eine große Segelregatta ſtatt⸗ 
finden. Der Kaiſer hat ein Komitee, beſtehend aus deutſchen 
und engliſchen Fachleuten, ernannt, welchem die Ausarbeitung 
der Bedingungen obliegt. Der erſte Preis beſteht in einem drei 
Fuß hohen Goldpokal, der nach eigenen Angaben und Zeichnun⸗ 
gen des Kaiſers angefertigt werden ſoll. — Nach Beendigung 
dieſer Regatta, deren Termin noch nicht endgiltig feſtſteht, 
werden die Yachten mit Hilfe von Schleppſchiffen durch den 
Nordoſtſeekanal nach Kiel gebracht werden, um an einer dort 
ſtattfindenden Regatta gleichfalls theilzunehmen. 

— Fuürſt Bismarck, deffen Befinden recht befriedigend if, 
empfing geſtern in Friedrichsruh den Beſuch des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Blumenthal. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt von der Badekur 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Gouverneur v. Wißmann erklärte der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge bezüglich der Meldungen über feinen Rücktritt, er könne 
aus vielen Rüdfichten ert ſpäter, vielleicht Ende September feine 
Entſcheidung treffen. In der Landfrage ſeten keinerlei Et⸗ 
hebungen in Deutſchland gemacht worden, am allerwenigſten 
irgendwelche Mißſtimmung durch Meinungsverſchiedenheiten ein⸗ 
getreten. 

— In Rathenow iſt am Freitag Abend der Generalarzt a. D. 
Dr. Nöthe, früher Regimentsarzt des 7. Huſaren = Regiments, 
geſtorben. 

— Der dem Zentrum angehörige Reichstagsabgeordnete 
Pfarrer Wengert it in Dirgenheim, Oberamt Nervsheim (Würt⸗ 
temberg) heute früh im Alter von 61 Jahren geſtorben. Er 
vertrat den 13. württembergiſchen Reichstagswahlkreis Aalen⸗ 
Ellwanger. 

— An Herzlähmung verſtorben iſt in einem Berliner Kranken⸗ 
hauſe im Alter von 67 Jahren der vor einiger Zeit vielgenannte 
Erſte Staatsanwalt am Landgericht zu Erfurt Herr Ernſt Lorenz. 
Er hatte behufs Heilung eines langjährigen Leidens die Anſtalt 
aufgeſucht, um ſich einer Operation zu unterziehen. Dieſe war 
auch glücklich gelungen, als unerwartet der Tod einttat. 


— Dr. Wickersheimer iſt geſtern einem ſchweren Leiden, 
das ihn über ein Jahr an das Krankenlager feſſelte, erlegen. 
In den weiteſten Kreiſen iſt W. bekannt geworden durch die 
nach ihm genannte Wickersheimer Tinktur, mittels deren eine 
Konſervirung von Leichen bewirkt wird und die vom Staate 
angekauft wurde. 

— Der Provinzial - Ausſchuß der Mark Brandenburg hat 
beſchloſſen, den nächſtjährigen Provinziallandtag auf den 21. Februar 
einzuberufen. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, find für Pommern 
bereits in Anklam, Kolberg, Dramburg, Pyritz und Stolp 
Speicher zur Lagerung von Getreide gemiethet. Bei dem Ent- 
gegenkommen der pommerſchen landwirihſchaftlichen Hauptge⸗ 
noſſenſchaft in Stettin find derartige Unternehmungen bei genügender 
Beiheiligung leicht in die Wege zu leiten, auch findet die Ber 
leihung des Getreides durch dieſelbe in ausreichendſter Weiſe ſtatt. 

— Die Hauptergebniſſe der Berufszählung vom 14. Juni 
1895 im deutſchen Reiche werden jetzt veröffentlicht. Danach 
waren beſchäftigt: in Landwirthſchaft, Gärtnerei und Thierzucht, 
Forſtwirthſchaft und Fiſcherei 18 501 307 einſchließlich der 
Dienſtboten für häusliche Dienſte im Haushalt der Herrſchaft 
und der Haushaltungsangehörigen ohne Hauptberuf; im Bergbau, 
Hüttenweſen, Induſtrie und Bauweſen 20 253 241 (einſchl. wie 
oben), im Handel und Verkehr 5966875 leinſchließlich wie 
oben), im häuslichen Dienſt (einſchließlich perſönlicher Bedienung 
auch Lohnarbeit wechſelnder Art) 886807 (einſchließlich wie 
oben), im Militär, Hof, bürgerlichen, und kirchlichen Dienſt 
auch in fogen. freien Berufsarten 2835 222 (einſchl. wie oben). 
Dazu kommen 3326862 (einſchl. wie oben) ohne Beruf und 
Berufsangabe. 

— Zur Meuterei im „Vorwärts“ wird dem „Berl. Tgbl.“ 
mitgetheilt, daß es in Parteikreiſen auffällt, daß drei der 
Redakteure und gerade die einflußreichſten des ganzen Redaktlons⸗ 
ſtabes, die Reichstagsabgeordneten Arthur Stadthagen und Ignatz 
Auer, ſowie der ehemalige Redakteur der „Volks⸗Zeitung“, 
Georg Ledebur, die gegen Liebknecht gerichtete Erklärung nicht 
unterſchrieben haben. Dagegen konſtatirt der „Vorwärts“ ſelbſt, 
daß Auer und Stadthagen nur Mitarbeiter des „Vorwärts“ 
ſeien und nicht die Stellung von Redakteuren inne hätten; aus 
dieſem Grunde hätten ſie auch die vorgeſtrigen Erklärungen nicht 
unterſchrieben. Ledebur ferner fet augenblicklich verreiſt. Von 
einigen Blättern wird die Meuterei im „Vorwärts“ als ein 
„Rückzug mit Platzpatronen“ hingeſtellt. Nach dem „Volk“ liegt 
die Sache doch etwas anders. Hinter den Unterzeichnern der 
Erklärung ſteht Herr Singer mit feinem ganzen Einfluß, der fich 
ſtärker erweiſen dürfte, als der irgend eines anderen Parteioberen. 


Ausland. 
Brüſſel, 29. Auguſt. Die Regierung des Kongoſtaats 
dementirt die demnächſtige Abreiſe Lothaires nach dem Kongoſtaat. 
Waſhington, 29. Auguſt. Cleveland beorderte das kleine 
Kriegsſchiff „Bankroft“ nach der Türkei. Der Sultan hat fich 
bisher geweigert, ein größeres Kriegsſchiff der Unionsſtaaten im 
Bosporus zuzulaſſen. 


Provinzialnachrichten. ) 

() Golub, 29. Auguft. (Brückenbau. Amtsniederlegung. Bitt- 
geſuch.) Den Bau der Nothbrücke über die Drewenz hat nicht Herr 
Hinz von hier, ſondern Herr Maurer⸗ und Z mmermeiſter Majewski 
aus Strasburg zur Ausführung erhalten. — Herr Avotheker Bergmann 
hat ſein Amt als Magiſtratsmitglied niedergelegt. — Wie ſchon berichtet, 
iſt ein Bittgeſuch an den Kaiſer um Beihilfe zum Thurmbau an der 
evangeliſchen Kirche abſchlägig beſchieden worden. Nunmehr iſt ein 
zweites Geſuch an Se. Majeſtät abgegangen, worauf jedoch noch keine 
Antwort eingetroffen iſt. À 

z Culmer Stadtniederung, 30. Auguğ. (Verſchiedenes.) Die 
zweiklaſſige Schule zu Kölln feierte geſtern bei ſchönem Wetter und 
großer Betheiligung ihr Schul⸗ und Sedanfeft. Das Feſt verlief in 
ſchönſter Weiſe. — Die Schulen Niederausmaaß, Neuſaß und Dorpoſch 
feiern dieſes Feſt den 1. bezw. den 5. September. — Vielfach hört man 
jetzt ſchon Klagen der Landwirthe über Kartoffelfäule und Durchwachs 
der Knollen. Beſonders treten bei fettem Boden dieſe Schäden auf. = 
Sehr geſucht wird gute Gerfte von Händlern. So zahlen dieſelben 137 
Mark pro Tonne. — Für die Genoſſenſchaftsmolkerei Gr. Lunau wurde 
vorgeſtern aus Graudenz eine Dampfmaſchine mit Keſſel geholt. Zwölf 
Pferde zogen die Laſt von 150 Gtr. auf Landwegen. Die Ortsbrücken 
mußten abgeſteift werden. 

Culm, 28. Mugu. (Schenkung.) Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums hat der Schule zu Dolken eine Fahne geſchenkt. Der 
Schule zu Grubno iſt bereits früher von demſelben Verein eine Fahne 
überwieſen worden. x 

Jaſtrow, 28. Auguft. (Ein Landſtreicher) wurde vorgeſtern vom Amt 
Zippnow in das hieſige Gefänaniß eingeliefert. Er hat eine recht bewegte 
Vergangenheit aufzuweiſen. Im Jahre 1872 ift er aus der Okkupations⸗ 
armee deſertirt, hat lange Zeit in der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient 
und darauf eine mehrjährige Feſtungshaft verbüßt. Nach dieſer Zeit 
hat er ſich fortwährend ohne Arbeit umhergetrieben. i 

)( Krojanke, 30. Auguft. (Neue Präparandenanftalt.) Die Lehrer 
Schneider, Kalinowski, Lehmann und Waldhelm beabfihtigen, am 1. Dt: 
tober d. J. am biefigen Orte eine Präparandenanſtalt ins Leben zu 
rufen. Dieſes Unternehmen wird von vielen hieſigen Bürgern, deren 
Söhne ſich dem Lehrerberufe widmen wollen, mit Freuden begrüßt, da 
fie hierdurch die hohen Koſten einer auswärtigen Penſion erſparen. Da 
mit Sicherheit zu erwarten ſteht, daß die Anftalt auch von auswärtigen 
Zöglingen beſucht werden wird, fo dürfte auch die Stadt einen nicht un- 
bedeutenden Nutzen von denſelben haben. Hoffentlich wird die königl. 
Regierung, welche um die Genehmigung zur Errichtung der Anſtalt gez 
beten worden ift, den Zöglingen Unterſtützungen zuwenden. 

Berent, 28. Auguſt. (Selbfimord.) Vorgeſtern Nacht hat ſich der 
Briefträger Borchert in Neukrug erhängt. Er hat vor Jahresfriſt eine 
Poſtanweiſung aus Amerika, die an einen Einwohner in Kornen ge⸗ 
richtet war, unterſchlagen und iſt nun, als die Unterſchlagung ſich her⸗ 
ausſtellte, aus Furcht vor Strafe in den Tod gegangen. 

Pelplin, 28. Auguſt. (Der bisherige Armeebiſchof Adolf Namsza⸗ 
nowski), welcher fih nach feiner Benfionirung im Bisthum Culm auf 
hielt, auch in der biefigen Domkirche für den verſtorbenen Biſchof 
von der Marwitz biſchöfliche Amtshandlungen vollzog, wird nunmehr in 
Frauenburg ein Kanonikat übernehmen. er i 2 

Marienburg, 28. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Die in Schönwieſe bei 
Altfelde belegene, 10 Hufen große Wunderlich fhe Beſitzung ift heute 
freihändig mit voller Ernte und Inventar an Herrn Lietz⸗Ladekopp für 
270000 Mk. verkauft worden. EN 

Danzig, 29. Auguft. (Prinz Albrecht) kam geftern mit einer Ber- 
ſpätung von 15 Minuten gegen 9 Uhr hier an. Empfangen wurde 
der Prinz von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, Polizeipräſidenten 
Weſſel, Eiſenbahndirektionspräſidenten Thome und Premierlieutenant 
v. Brandt. Nachdem der Prinz den Herrn Oberpräſidenten begrüßt 
hatte, unterhielt er ſich längere Zeit mit Herrn v. Brandt, dem ihm zu⸗ 
getheilten Adjutanten, und begab ſich darauf ſofort nach ſeinem Abſteige⸗ 
quartier bei Herrn v. Goßler; vor dem Bahnhofe und unterwegs wurde 
der Prinz, welcher in einer offenen Equipage mit dem Oberpräfidenten 
fuhr, lebhaft begrüßt. Heute (Sonnabend) früh beſichtigte Prinz Albrecht 
die 36. Kavallerie⸗Brigade. Um ½7 Uhr traf der Prinz in Wittſtock 
ein, ſtieg zu Pferde und begab fih ſofort ins Manövergelände. Dort 
hatten die beiden Huſaren⸗ Regimenter aus Langfuhr und Stolp Auf- 
ſtellung genommen, die von dem Prinzen ſogleich zur Attacke befohlen 
wurden. Nachdem dieſe glänzend verlaufen war, wurde die geſammte 


Kavallerie zu einem Angriff auf das ſeitlings aufgeſtellte Artilerie- 
Regiment Nr. 36 kommandirt. Die Artillerie empfing den Kavallerie⸗ 
Angriff mit heftigem Geſchützfeuer, wurde aber außer Gefecht geſetzt, da 
der Kavallerie⸗ Angriff mit ungemeiner Schnelligkeit erfolgte. Zum 
Schluß wurde das hieſige Train⸗Bataillon inſpizirt. Bei der Kritik 
ſprach ſich der Prinz beſonders lobend über das Verhalten des Feld⸗ 
Artillerie⸗Kegiments Nr. 36 aus, welches eine Stellung eingenommen 
hatte, die trotz der Einſchließung des Regiments durch die Kavallerie als 
ganz vorzüglich bezeichnet werden könne. Dem Flügeladjutanten des 
Kaiſers, Herrn Oberſtlieutenant Mackenſen⸗Langfuhr, gegenüber äußerte 
der Prinz, daß er eine fo glänzende Kavallerie ⸗ Attacke jelbft bei feinem 
Braunſchweiger Huſaren⸗Regiment noch nicht geſehen habe. Ferner fol 
der Prinz ſelbſt geäußert haben, daß er ſeinem Vetter, Kaiſer Wilhelm, 
ſelbſtverſtändlich von der vorzüglichen Haltung der Truppen des 17. Armee- 
Korps Meldung erſtatten werde. Soweit ihm bekannt ſei, werde der 
Kaiſer in dieſem Herbſt vorausſichtlich Gelegenheit haben, fein Huſaren⸗ 
Regiment perſönlich zu beſichtigen. Gegen Mittag kehrte der Prinz von 
Langfuhr nach Danzig zurück. — Abends um 7 Uhr fand beim Herrn 
Oberpräſidenten das zu Ehren des Prinzen Albrecht veranſtaltete Gala⸗ 
diner im Feſtſaale des Oberpräſidiums ſtatt, an dem etwa 40 Gäfte 
theilnahmen. An der in Hufeiſenform gedeckten Tafel hatte dem könig⸗ 
lichen Ehrengaſte zur Rechten die Frau Oberpräſident v. Goßler und 
zur Linken der kommandirende General Herr v. Lentze Platz genommen. 
Dem Prinzen gegenüber ſaß der Gaftgeber, Herr Oberpräſident von 
Goßler, und an dieſen reihte fih dann die Generalität und die übrigen 
Säfte. Die Herren vom Civil trugen ihre Gala⸗Uniform und die ge- 
ladenen Vertreter der Geiſtlichkeit waren im Ornat erſchienen. Es nahmen 
u. a. an dem Galadiner theil die Herren Biſchof Dr. Redner, Graf 
Lehndorff, Graf Dohna⸗Schlobitten, Graf v. Alvensleben⸗Oftrometzko und 
Kammerherr Brünneck⸗Bellſchwitz. Der ebenfalls zum Feſtmahl geladene 
Biſchof von Ermland, Herr Dr. Thiel, war krankheitshalber behindert, 
an der Feſtlichkeit theilzunehmen. Das Menu der Feſttafel war folgendes: 
Vorgericht Königin⸗Suppe; Basen blau mit friiher Butter, Kalbs⸗ 
rücken mit Edelpilzen, Timball von Krebſen mit Remouladenjauce, junge 
Rebhühner, Rieſenſpargel, Eis, Käſeſtangen, Deſſert ꝛc. Ein Toaſt 
wurde bei der Tafel nicht ausgebracht. Als das Feſtmahl beendet war, 
rückten die ſämmtlichen Militär⸗Muſik⸗ und Tamboür⸗Korps, dicht flankirt 
von Fackelträgern, mit dem Zapfenſtreich, der von dem Exerzierplatz bei 
Kaſerne Wieben ſeinen Anfang nahm, vor dem Oberpräſidialgebäude 
an. Das demſelben gegenüber gelegene Landesdirektionsgebäude war 
ebenſo wie die benachbarten Gebäude illuminirt. Die Beleuchtung ge⸗ 
währte einen prächtigen Anblick. Herr Hauptmann Neubauer, der den 
Zapfenſtreich zu Pferde leitete, machte dem Prinzen die offizielle Meldung 
und bat ihn um die Erlaubniß, eine Serenade der geſammten Muſik⸗ 
korps der Garniſon Danzig bringen zu dürfen. Unter der Leitung des 
älteſten Kapellmeiſters der Garniſon, des königl. Mufitdirigenten Herrn 
Recoſchewitz kamen dann folgende Stücke zum Vortrage: Parademarſch, 
Kompoſition vom Prinzen Albrecht von Preußen, Ouverture zum 
Schäferſpiel, „II re pastore“, Kompoſition von König Friedrich II., Hie 
guet Brandenburg allewege (Kampfruf der Brandenburger gegen die 
Quitzows 1414/15), ferner „Schwediſches Volkslied“ und „Biörnebor⸗ 
garnes Marſch“, Kompositionen, die im Juli 1891 aus Stockholm mit- 
gebracht und für die deutſche Armee von Herrn Recoſchewitz inſtrumen⸗ 
tirt worden ſind. Den Schluß der muſikaliſchen Aufführung bildete der 
Koburger Joſias⸗Marſch, bei deſſen Vortrag der Prinz mit den Herren 
von Lentze und von Goßler vor dem Mittelfenſter des Dikaſtorialge⸗ 
bäudes erſchien und von der angeſammelten Volksmenge jubelnd begrüßt 
wurde. Nach dem letzten Konzertſtück marſchirten die Muſik⸗Korps zum 
Heumarkt, wo die Fackeln ausgelöſcht wurden. — Nach dem Gottesdienſt, 
der am Sonntag Vormittag in der Marienkirche ſtattfindet, wird der 
Prinz um 11½ Uhr mit dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
nach dem neuen Weichſeldurchſtich bei Schiewenhorſt fahren und auch 
vorausſichtlich den höchſten Punkt der Düne bei Nickelswalde beſteigen. 
Es find beſondere Vorbereitungen getroffen worden, um den Aufitieg 
auf die Düne dem königlichen Gaſte möglichſt leicht zu machen. — Aus 
Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Albrecht ſind hier angekommen 
und haben im Hotel „Germania“ Wohnung genommen: Geverallieute⸗ 
nant Rohne und Familie aus Thorn und der Kommandeur der 
35. Diviſion, Generallieutenant v. Amann aus Graudenz. 

Danzig, 29. Auguſt. (Oftdeutſcher Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie.) Heute Vormittag fand im Schützenhauſe eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ftatt, welche wie immer durch eine nichtöffent⸗ 
liche Sitzung eröffnet wurde. In derfelben wurde zunächſt beſchloſſen, 
den Vorſtand, der bisher durch die Herren Berendes⸗Culmſee und 
Dewald⸗Altfelde gebildet wurde, durch drei Herren zu verſtärken. Die 
Wahl fiel auf die Herren Wilhelms⸗Pelplin, Dr. Bruckner⸗Amſee und 
Rettner-Opaleniga. Ferner wurde der Vorſtand ermächtigt, die nächfte 
Herbftſitzung in Bromberg, die Frühjahrsſitzung, die ſonſt immer in 
Danzig ftattfand, in Poſen und eine Sommerverſammlung in Danzig 
anzuberaumen. Unter dem. Vorſitz des Herrn Berendes⸗Culmſee fand 
dann die öffentliche Sitzung ftatt, in welcher er die Anweſenden bes 
grüßte und mittheilte, daß Herr Siemens⸗Hirſchfeld, der das Referat 
über die Frage: Was iſt unter Bezeichnung Zucker 1. Produkt zu ver⸗ 
ſtehen“ übernommen hatte, am Erſcheinen verhindert ſei. Herr Dewald⸗ 
Altfelde berichtete über die Verhandlungen in der Dirigenten⸗Berſamm⸗ 
lung, die über dieſes Thema ſtattgefunden haben. Die Meinungen ſeien 
auseinander gegangen und man habe fih ſchließliv dahin geeignet, 
als erſtes Produkt diejenigen Zucker anzusprechen, die als Kryſtalle aus 
dem Ablauf aus dem Vacuum hervorgehen. In der Debatte wies Herr 
Kommerzienrath Wanfried⸗Danzig darauf hin, daß die Frage brennend 
geworden ſei, da die Qualität des erſten Produktes ſich außerordentlich 
verſchlechtert habe. Um die Frage richtig heurtheilen zu können, müſſe 
man ſich ins Gedächtniß zurückrufen, was man im Handel früher unter 
erſtes Produkt verſtanden habe. Bisher ſei mit der Reſtenbearbeitung 
eine Quantität aus reiner Rübenfüllmaſſe gewonnen worden, und der 
Ablaufsſyrup habe mindeſtens 75 Prozent Zucker enthalten. Durch die 
verbeſſerte Technik jei es nun gelungen, den Zudergebalt des Ablaufs⸗ 
ſyrups bis unter 70 Prozent herabzudrücken. Der Zucker 1. Produkts 
erhalte deshalb eine große Menge von Nachprodukiktyſtallen. Früher 
habe man unter 1. Produkt einen Zucker von prima Qualität ver⸗ 
ſtanden, heute finde man unter dieſer Bezeichnung ſchon Sekunda⸗, bis⸗ 


weilen ſchon Tertia⸗Qualität. Es liegt im eigenſten Intereſſe, hier 


Wandel zu ſchaffen, denn das Ausland werde uns in energiſcher Weiſe 
auf den Hals kommen, die Anzeichen dafür liegen ſchon jetzt vor. Er 
ſchlage vor, die Frage in e ner gemiſchten Kommiſſion zu berathen und 
feſtzuſtellen, wie weit der Zuckergehalt in dem Ablaufsſyrup herab» 
gedrückt werden dürfte, um noch ein 1. Produkt zu erhalten. In dem⸗ 
ſelben Sinne äußerten ſich Herr Gericke und Herr Jacoby, die aus 
ihrer Praxis mittheilen, welche Schwierigkeiten ihnen in Holland durch 
die verminderte Güte des Zuckers erwachſen ſeien. Der Vorſitzende faßte 
das Reſultat der Debatte dahin, daß die Bezeichnung 1. Produkt vers 
ſchwinden müſſe. Es ſei die Aufgabe des Handels, eine paſſende neue 
Bezeichnung zu finden. Eine Kommiſſion könne daran auch nichts 
ändern. Nach ſeiner Meinung würde es ſich empfehlen, dieſe Frage in 
der Verſammlung des großen Vereins zu verhandeln. Er wolle die 
Angelegenheit zunächft dem Ausſchuſſe vorlegen und es dieſem über⸗ 
laſſen, die Frage auf die Tagesordnung der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung zu ſetzen. — Die Berfammlung ſtimmte den Ausführungen des 
Vorſitzenden bei. Zum Schluſſe ſprach Herr Direktor Schutermann⸗ 
Sobbrwig über den Beamten⸗Verſicherungs⸗Verband für die Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie des deutſchen Reiches und hob verſchiedene Härten hers 
vor, durch die beſonders die älteren Beamten geſchädigt worden ſeien. 
Die Berfammlung beauftragte den Vorſtand, dahin zu wirken, daß auch 
die älteren Beamten, welche nicht bei der von dem Verband zur Berz 
ſicherung erwählten Geſellſchaft „Wilhelma“ verſichert feien, den Prämien” 
zuſchuß erhalten. 

2 Allenſtein, 30. Auguft. (Pferderennen) Heute Nachmittag fand 
auf dem Exerzierplatze bei Deuthen ein großes Pferderennen, von Offi⸗ 
zieren der zweiten Kavalleriebrigade veranſtaltet, ſtatt. Da das Wetter 
prächtig war, hatten fih viele Hunderte von Zuſchauern auf dem Renn- 
platze eingefunden, die den Verlauf der einzelnen Ronnen mit Intereſſe 
verfolgten. Zum Chargenpferd⸗Jagdrennen, Diſtanz 2500 Meter, ſtar⸗ 
teten 9 Chargenpferde. Die drei ausgeſetzten Ehrenpreiſe gewannen 
Lt. v. Baehrs I br. W. „Ganymed v. Saraſtro“, Lt. von Schlotheims 
idw. W. „Quick“ und Lt. v. Queis br. St. „Gemſe“. — Fürs Brigade 

agdrennen, Diſtanz 3500 Meter, für Pferde aller Länder, welche beim 
geen oder Regimentsexerzieren gegangen, waren ebenfalls drei Ehren? 
preiſe ausgeſetzt, davon der erſte vom Brigadekommandeur geſtiftet. 
Dieſen errang nach ſcharfem Kampfe mit einem Vorſprung von end 
halben Halslänge Qt. v. Queis br. St. „Circe“, während Lt. v. Bährs 15 
F.⸗St. „Brauſe zweites und Lt. von Weſternhagens br. W. „Codioil 
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drittes wurde. Im ganzen liefen 5 Pferde. — Das Damenpreis⸗Jagd⸗ 
rennen, Diſtanz 3500 Meter, für Pferde aller Lärder, fand 6 Theil⸗ 
nehmer. Den erſten Preis, geſtiftet von Damen der Brigade, errang 
Lt. v. Schierſtädt auf der br. St. „Feder“. Als zweites ging Lieut. 
Deetjens br. W. „Hollnſtein“, geritten von Et. von Bähr II, und als 
drittes Lt. v. Loepers F.⸗St. „Amala“, geritten von Lt. von Gottberg, 
durchs Ziel. Dieſen beiden Siegern fielen auch Ehrenpreiſe zu. Bei 
dieſem Rennen kam Et. Theſing mit dem Pferde „Ingraban“ am Graben 
zu Fall, ohne beſonderen Schaden zu nehmen. — Beim ſchweren Jagd⸗ 
rennen, Diſtanz 3000 Meter, drei Ehrenpreiſe, für Pferde aller Länder, 
ſtarteten 7 Pferde. Et. v. Queis br. St. „Circe“ wurde erſtes, deſſelben 
br. St. „Thea“, geritten von Qt. Lamotte, zweites und Lt. v. Mirbachs 
br. W. „Jegraban“ drittes. — Den Schluß bildete ein Rennen für 
Landwirthe des Kreiſes Allenftein, an welchem fih 5 Herren betheiligten. 
Den erſten Preis (30 Mk. und Ehrenpreis) gewann Fleiſchermeiſter 
Koftrzewa⸗Allenſtein, den zweiten (20 Mk.) Landwirth Palmowskl⸗Kl. 
Kleeberg und den dritten (10 Mt.) Ackerbürger Hermanowski⸗Allenſtein. 

Gerdauen i. Oſtpr., 28. Auguft. (Schießunglück.) Der Inſpektor 


M. in Arnsdorf hat beim Hantiren mit dem Ja ü 
gdgewehr das Unglück 
Et, den Schäfer F. 5 erſchießen. Der Unglückliche erhielt den 


chuß in den Bauch und brach, nachdem er noch einige Schritte gemacht 
hatte, todt zuſammen. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Vom Zuge überfahren.) Der Bahn: 
wärter Thimm, der, wie ſchon mitgetheilt, bei Jakſchitz vom Zuge über⸗ 
fahren wurde, war mit einer Laterne zwiſchen den Geleiſen gegangen. 
Er ſcheint das Signal, das ihm der Lokomotivführer wiederholt gab, 
nicht gehört zu haben. Wahrſcheinlich ift er geſtolpert, unter die Maſchine 
gerathen und ſofort getödtet worden. T. hinterläßt eine Wittwe mit 
neun Kindern; das zehnte wird erwartet. An der Maſchine, die geſtern 

end nach Inowrazlaw zurückkehrte, befanden ſich noch Haare und 
Fleiſchtheile des Verunglückten. 8 817 

Aus der Provinz Poſen, 29. Auguft. (Eine blutige That) ift in 
der Nacht zum Dienftag in Storchneſt verübt worden. Der Müller⸗ und 
Bäckermeiſter Stanislaus Baderszynski überfiel in einem Anfall von 

elirium feinen ſchlafenden Sohn Felix und verwundete ihn durch drei 
Meſſerſtiche in die Bruſt lebensgefährlich. Darauf riegelte ſich B. in der 

che ein und verſuchte ſich mit einem Küchenmeſſer die Kehle durchzu⸗ 
ſcneiden; als ihm dies nicht gelang, brachte er fich 12 Stichwunden in 
den Leib bei. Die beiden ſchwer Verletzten ſind in ärztliche Behandlung 
genommen. Ob ſie am Leben bleiben werden, iſt fraglich. 


Lollalnachrichten. 
Thorn 31. Auguſt 1896. 
— (Sedanfeier.) Das Feſt, welches der Kriegerverein am 
geſtrigen Sonntage zur Vorfeier des Gedenktages der Schlacht bei 
Sedan und zugleich zur Stiftungsfeier abhielt, geſtaltete ſich bei der 
Gunſt der Witterung wie im Vorjahre zu einem wirklichen Volksfeſte. 
Nachmittags um 3 Uhr begann auf dem Feſtplatze im Ziegeleiparke 
Ber Ziegeleireſtaurant und Grünhof das feſtliche Leben und Treiben, 
des Ula der Verein in feſtlichem Zuge mit ſeiner Fahne und der Kapelle 
dorthi anen⸗Regiments von Schmidt von der Culmer Esplanade aus 
G in marſchirt war. Bei der Ankunft auf dem Feſtplatze hielt Herr 
ymnaſtallehrer und Lieutenant der Reſerve Timreck eine von be: 
geiftertem Patriotismus geiragene Feftrede, welche mit einem jubelnd 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endigte. Der ſchöne 
onntag, der erſte nach einer kurzen Periode regneriſcher Witterung, 
lockte mit ſeinem blauen Himmel und ſeiner milden und auch nicht mehr 
zu gluthgeſchwängerten Luft den ganzen Nachmittag über dichte Schaaren 
von Spaziergängern nach der Ziegelei, ſodaß die Pferdebahn einen ſehr 
ſtarken Verkehr zu bewältigen hatte und gute Geſchäfte machte. Die 
enge, welche auf dem Feſtplatze zuſammenſtrömte, zählte nach Tauſen⸗ 
den, für die dort eingerichteten fliegenden Bierwirthſchaften war der 
Undrang viel zu groß und es mußten daher viele zur leiblichen Stärkung 
i ntertunft im Ziegelei⸗Reſtaurant, in Grünhof und in Wieſe's Kämpe 
7 en. Außer den fliegenden Bierwirthſchaften waren auf dem Feſt⸗ 
page noch zahlreiche Verkaufs: und Verloſungsbuden, zwiſchen denen 
er Strom der Feſttheilnehmer ſo ſtark war, daß er ſich beſtändig ſtaute. 
N den Eingängen zum Feſtplatze wurden Beiträge zur Deckung der 
Roften des Feſtes eingeſammelt, da fie freiwillige waren, brauchte ſich 
niemand des Eintrittsgeldes wegen vom Beſuch des Feſtplatzes abhalten 
laſſen. Zur Unterhaltung des Publikums, das aus Angehörigen aller 
Kreiſe unſerer Stadtbevölkerung befand, konzertirte die Kapelle des 
Ulanen⸗Regiments, die ebenſo viel Fleiß wie Ausdauer zeigte und eine 
Reihe anſprechender Muſtkpiecen zur Aufführung brachte. Um 9 Uhr 
erreichte das bunte Treiben auf dem Feſtplatze fein Ende, um diefe Zeit 
marſchirte der Verein nach der Stadt zurück und beſchloß hier im 
Nicolai’ihen Lokale das Feſt, das fih des beſten Gelingens erfreute, mit 
einem Tanzkränzchen. f i - i 
n Moder wird die Sedanfeier am Mittwoch im Wiener Café von 
nachmittags 3 Uhr an durch Feſtzug, Konzert, Liedervorträge, Kinder⸗ 
Diele, Feuerwerk und Tanz begangen. Zur Veranſtaltung der Feier 
at ſich dort ein Feſtausſchuß gebildet. i 
1 (Perſonalien.) Gellonneck, Lieutenant d. R. im Fuß⸗ 
rtillerieregiment Nr. 11, z. 8. Thorn, ift vom Herrn Minifter als 
iſtriktsamtsanwärter nach Koſten in Poſen einberufen. 3 
— (Berjonalien beider Poft) Verſetzt find: die Poft- 
aſſiſtenten Domröſe von Moder nach Danzig, Brauſe von Marienwerder 
nach Löbau, Krüger von Dirſchau nach Culmſee. ; 
— (Militäriſches.) Das Brigadeererzieren der 70. Infanterie: 
Brigade hat mit dem heutigen Tage ſein Ende erreicht. onnerſtag 
verläßt die Brigade Thorn und wird mit der Eiſenbahn in das Manöver⸗ 
elände bei Schlochau befördert. Das Pionier ⸗ Bataillon rückt erft am 
onnabend aus; die 4. Kompagnie ift der 70., die 1. der 69. Brigade, 
die 2. und 3. der 36. Diviſion zugetheilt. Das 4. Bataillon 61. Regi⸗ 
ments kehrt nach Schluß des Brigademanövers am 8. September hierher 
zurück, die übrigen Fußtruppen nach Schluß des Diviſionsmanövers am 
16. September. 
— (Erweiterung von Feſtungsſtädten.) Aus Poſen 
wird geſchrieben: Allem Anſcheine nach ſteht nach der „Poſ. Bta.” der 
tadt Poſen eine tief eingreifende Veränderung bevor. Das Kriegs⸗ 
Minifterium fol bei dem Magiſtrat von Poſen angefragt haben, ob die 
tadt evtl. bereit fei, das Terrain, auf dem fih die gegenwärtige innere 
Re eſtigung befindet, zu übernebmen. Natürlich würde es ſich hier im 
gegebenen Falle um eine Entſchädigung von Millionen handeln — dem 
dere über ſteht aber die Errichtung ganz neuer großer Stadttheile auf 
ſich betr. Terrain und ſomit die längſt erſehnte Möglichkeit für Poſen, 
fein ſaczudehnen. Beiläufig bemerkt, ift Poſen, wie amtlich feſtgeſtellt 
ert i „im ganzen preußifhen Staat die auf verhältnißmäßig engem 
Diele n am meiſten bevölkerte Stadt. Das „Poſener Tagebl.“ ftellt 
ru Meldung auf Grund einer an zuverläſſiger Stelle eingezogenen 
ſch fien dung dahin richtig, daß im Schooße der ſtädtiſchen Körper⸗ 
b alten Poſens beabfichtigt wird, an maßgebender Stelle wegen Erwer⸗ 
ung des Terrains Schritte zu thun, welche von autoritatipſter 
eite unterſtützt werden dürften. — Auch in Königsberg find 
ie ritte gethan für eine Erweiterung der inneren Stadt durch Hinaus- 
99 der Feſtungswälle. Die Initiative hierzu iſt vom Hausbeſitzer⸗ 
Th n ausgegangen. — Wäre es jetzt nicht an der Zeit, daß man in 
orn ebenfalls daran dächte, etwas für die weitere Erweiterung der 
anen fadi und damit zugleib für die Milderung oder Aufhebung der 
igen Rayongeſetze zu thun? Die Frage it für Thorn nicht minder 
5 ichtig wie für Königsberg und Polen und was man dort erreicht, folte 
uch für Thorn möglich ſein. Es ſcheint, daß man bei dem gegenwärti⸗ 
Fett Stande der Kriegswiſſenſchaft heute über den Werth der inneren 
eie uekte anders denkt wie früher und ſo liegt es nicht außer dem 
in der Fra Wahrſcheinlichkeit, daß man an höchſter militäriſcher Stelle 
Bge Theft ge der Erweiterung der Feſtungsſtädte heute wenigſtens doch 
rend eg fi 4 Ta was man früher entſchieden abgelehnt hat. Wäh⸗ 
W bendeln Bi Poſen um eine Aufgabe der inneren Befeſtigungswerke 
Fei u 3 n Iweint, ift in Königsberg nur von einem Hinauslegen der 
8 ungswälle die Rede. Für Thorn liegen die aus einer Mehrerweite⸗ 
a der Innenſtadt erwachſenden Vortheile für jedermann auf der 
dan : die Arbe könnte ſich mehr ausbreiten, es würde eine dem 
115 erkehrsleben entſprechende Verbindung mit den Vorſtädten 
und Mocker geſchaffen werden und wir würden auch freie Plätze, an 
denen die Innenſtadt arm ift, und mehr ſchöne Anlagen erhalten, kurz 
die ganze Stadt würde fidh) beffer entwickeln und würde schneller wachſen, 
wir brauchten nicht mehr befürchten, von anderen Städten unſeres 
Ostens in der Entwicklung überflügelt zu werden. 
d Feeder enden des Guſtar Adolf⸗Vereins) Auf 
em diesjährigen Jahresfeſt des pommerſchen Hauptvereins der Guftav: 


Adolf⸗Stiftung ſtanden zur Vertheilung insgeſammt zur Verfügung 
13700 Mk., von denen 800 Mark als große Liebesgabe die bedrängte 
Gemeinde Jezewo im Kreiſe Schwetz erhielt. Nach der Vertheilung 
überreichte Paſtor Wieſener im Namen des Frauenvereins in Swine⸗ 
münde ein der Gemeinde Flötenſtein in Weſtpreußen zugedachtes Kreuz. 

— (Der evangeliſch⸗kirchliche Hilf verein) hat der 
Provinz Weſtpreußen in hervorragendem Maße geholfen. Während der 
Provinzial⸗Verband von Weſtpreußen im Laufe von fieben Jahren 
7412 Mark an Jahresbeiträgen und Erträgen von zwei Hauskollekten 
nach Berlin geſandt hat, ſind der Provinz von dem engeren Ausſchuß 
in Berlin 11500 Mark zur Erhaltung von Stadtmiſſionaren und Hilfs⸗ 
geiſtlichen bewilligt. Unſere Provinz hat alſo aus Berlin 4088 Mark 
mehr erhalten, als ſie dahin abliefern konnte. Damit nimmt Weſt⸗ 
preußen unter ſämmtlichen Provinzen eine einzig bevorzugte Stellung 
ein. Dem Verein iſt jetzt von dem Miniſter des Innern eine Haus⸗ 
Faint unter der evangeliſchen Bevölkerung im ganzen Königreich Preußen 
bewilligt. 

— (Jubiläum.) Morgen, am 1. September, begeht der hieſige 
ſtädtiſche Nachtwächter Schoenborn ſein fünfundzwanzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Im ganzen ſteht S. bereits 29 Jahre in ſtädtiſchem Dienft, 
vier Jahre iſt er Vollziehungsbeamter geweſen. Es iſt eine Seltenheit, 
daß ein Nachtwächter 25 Jahre aushält. 

— (Vom Holzmarkt) wird berichtet: Die ruſſiſchen Eichenhölzer 
können die Konkurrenz mit den amerikaniſchen nicht beſtehen, ſodaß der 
Ee A aus Rußland mit Eichenplancons aufgehört hat. Hier in 
Thorn wurden drei Partien Kiefernſchwellen eingeführt, für die bereits 
2,10 Mark per Stück geboten ſind. Die Beſitzer der Schwellen halten 
indeß zurück. Auch find hier einige Partien Bauhölzer zu 52 bis 60 
Pfennigen pro Kubikfuß je nach Qualität verkauft worden. In Warſchau 
verkaufte man 2000 Balken, 13:, 14. und 15 zöllige, durchſchnittlich 
33 Fuß lang, zu 1,20 Mk., 800 Stück durchſchnittlich 23—24 Fuß zu 
95 Pfennigen, 900 Stück mittlere Sorte, durchſchnittlich 25 Fuß zu 
90 Pfennigen. 

— (Der Verein der Holzkommiſſionäre) deſſen wir in unſerer 
letzten Nummer Erwähnung thaten, hat ſich Sonnabend konſtituirt, er 
führt den Namen „Internationaler Agenten⸗Verein“. Den Vorſtand 
bilden die 5 Löwenſtein⸗Thorn, Urbanski⸗Thorn und Birnbaum- 
Jaroslaw. Der Verein bezweckt Wahrung der Intereſſen des Holz⸗ 
handels und der Rechte ſeiner Mitglieder; Mitglied kann jeder, werden, 
der ſich mit Holzverkäufen beſchäftigt, ebenſo jeder Holzhändler des In⸗ 
und Auslandes. Der Verein beſitzt ein eigenes Lokal, wo auch jeder 
auswärtige Intereſſent auf Rückfrage geſchäftliche Auskunft erhalten 
kann. Beigetreten ſind ſofort eine größere Anzahl Kommiſſionäre und 
Holzeigenthümer. 

— (Schützenhaustheater.) Am geftrigen Sonntage wurde 
die luſtige Poſſe „Die ſchöne Holländerin“ vor vollbeſetztem Saale zum 
zweiten Male aufgeführt. Die flotte Darſtellung hatte einen vollen 
Heiterkeitserfolg. — Heute findet die Schlußvorſtellung der Sommerſaiſon 
ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. Das mit großem Beifall 
bereits zweimal aufgeführte L'Arronge'ſche Luftſpiel „Wohlthätige Frauen“ 
wird heute zum dritten Male gegeben. 

— (Ufer bahn.) Vom 25. bis 29. Auguſt inkl. find auf der 
Uferbahn ein⸗ reſp. ausgegangen oder zu Kahn verladen: Eingegangen: 
in Waggons: Kohlen 36, Eiſen 11, Getreide 23, Kainit 3, Bretter 4; 
in Kahn verladen: Petroleum, Salz, Kartoffelmehl, Thonplatten, Bier, 
Holzſtämme, je ein Waggon. Abgegangen: Kleie 28, Eiſen 4, Holz 
bearbeitet 3, Talg 2, Bretter 2, Syrup 3, (Matthes) Kohlen, Hafer, 
Lederabfälle, Holzmaſſe, Petroleum und Mehl je ein Waggon. 

— (Neues induſtrielles Unternehmen.) In Rudak 
ſoll eine Imprägniranſtalt erbaut werden. Das Gelände iſt angekauft; 
es liegt unfern des Hauptbahnhofes am linken Ufer der polniſchen 
Weichſel und eignet ſich ſonach zu dem angegebenen Zweck vorzüglich. 

— (Wegebau.) Herr Bauunternehmer Groſſer hat mit der 
Plaſterung des Bergweges von Birkenau nach Mlynitz bereits begonnen. 
Die Arbeiten werden am 16. September fertig ſein. 

— (Nach Falbs Vorausſage) geſtaltet ſich die Witterung im 
September folgendermaßen: Während ſonſt der September in der 
Regel ziemlich trocken verläuft und z. B. im Vorjahre nur eine Woche 
lang Niederſchläge brachte, dürfte in dieſem Jahre das Gegentheil der 
Fall ſein. Nur im mittleren Drittel iſt eine Tendenz zu anhaltend 
trockenem Wetter zu erwarten. Die Temperatur iſt im erſten Drittel 
kühl, im zweiten und dritten bedeutend wärmer. 

— (Aus der Natur.) Die Störche haben uns bereits verlaſſen, 
und auch die Schwalben ziehen jetzt nach dem Süden ab. Seit vierzehn 
Tagen halten ſie mit den Jungen in großen Schwärmen die Uebungs⸗ 
flüge ab, wobei ſie zu Tauſenden auf den Telegraphendrähten ausruhen. 

— (Unfall.) Ein Steuerdeamter von der Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel fiel heute beim Vermeſſen von Traften in die Weichſel, 
indem er auf einen loſen Stamm trat und das Gleichgewicht verlor. 
Aue die Hilfe anderer Beamten konnte er aber glücklich herausgezogen 
werden. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein polniſches Gebetbuch in der Breitenſtraße, 
ein kleiner Kinderſpaten auf dem Bromberger Thorplatz, ein graues 
Umſchlagetuch in der Breitenſtraße, abzuholen beim Kaufmann Schwer⸗ 
mer, ein kleiner Lederbeutel mit Inhalt in der Seglerſtraße und ein 
Krankenkaſſenbuch mit Invaliditätskarte für den Arbeiter Rudolf Arndt 
auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer beginnt jetzt auch hier 
zu ſteigen, heute Mittag markirte der Pegel 0,38 Meter über Null, 
gegen 0,35 Meter geſtern. Aus dem San wird 7 Fuß Wachswaſſer 
gemeldet, im Bug und in der Narew iſt auch Wachswaſſer eingetreten, 
dort ſind über 300 Traften flott geworden, auf deren Ankunft hier in 
nächſter Zeit gerechnet wird. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Meta“ 
mit leeren Wein⸗ und Cognacfäſſern, Spiritusfäſſern, Schönbuſcher Bier 
und einigen Kolonialwaaren aus Königsberg. Abgefahren ſind zwei 
mit Ziegeln beladene Kähne nach Danzig. — Die Waſſertemperatur 
betrug heute 13 Grad, die Lufttemperatur mittags 21 Gr. R. 


Moder, 30. Auguft. (Submiſſionen.) Der Bau einer Waſchküche 
und eines Gerätheſchuppens bei dem hieſigen Kranken⸗ und Todten⸗ 
gräberhauſe, insgeſammt auf 340 Mk. veranſchlagt, ſowie der Bau einer 
Waſchküche bei dem hieſigen Mädchenſchulgebäude, auf 300 Mk. veran⸗ 
ſchlagt, ſoll in öffentlicher Submiſſion ausgegeben werden. Offerten 
ſind mit entſprechenden Aufſchriften verſiegelt bis zum 8. September, 
mittags 12 Uhr, an den Gemeindevorſtand einzureichen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mannigfaltiges. 

(Berliner Gewerbeausſtellung.) Ueber die 
Preisvertheilung in der Gewerbeausſtellung verlautet ſchon, be⸗ 
vor die Jury ihre Rundgänge beendet hat, es ſeinen ſo viel 
Preisvertheilungen in Ansſicht genommen, daß ein Mangel an 
Medaillen ſich herausgeſtellt. Es find fo viele Ausſtellungsobjekte 
vorhanden, die der Prämiirung für würdig befunden worden 
find, daß ſich die Preisrichter bewogen gefühlt haben, bei der 
Regierung die Bewilligung einer größeren Anzahl als der bisher 
gewährten zu beantragen. 

(Vermächtniß). Ein Vermächtniß von je 1440000 
Mark zur Unterſtützung verſchämter Armer iſt der Stadt Berlin 
aus dem Nachlaß des früheren Stadtverordneten Geheimen 
Kommerzienraths Ebeling zugefallen. A: 

(Von Bienen getödtet.) Auf ſeltſame Weiſe ift 


ſchätzten Blatte aufzunehmen, damit dadurch eventl. Abhilfe geſchaffen 
wird: Den geſtrigen ſchönen Sonntag Nachmittag benutzte ich mit 


meiner Familie zu einem Spaziergang durch Hoeppners Ruh, ich glaube 
ſo heißt das Wäldchen von der Mellienſtraße nach dem Siechenhauſe. 
Im Begriff, den böchſten Punkt zu beſteigen, wurden wir auf einen 
barhäuptigen und barfüßigen, in einem Drillichanzuge ſteckenden Menſchen 
aufmerkſam, welcher dort oben etwas zu ſammeln ſchien. Bei unſerem 
Näherkommen unterbrach der Menſch ſeine Beſchäftigung, fing mit den 
Armen an zu geſtikuliren und kam mit blödfinnigem Grinſen auf uns 
zu. Obgleich ich nicht zu den ängſtlichen Naturen gehöre, ſah ich mich 
doch veranlaßt, mit meiner Familie den Rückzug anzutreten, da weit 
und breit keine Spaziergänger zu ſehen waren und wohl gerne ein 
jeder einem Irren aus dem Wege geht. Wie ich ſpäter erfuhr, fol 
dieſer Menſch ein Inſaſſe des Siechenhauſes fein, welcher zwar harmlos 
ſein ſoll, deſſen Aeußeres ſowohl, wie ſein Treiben und Thun aber 
jedenfalls dazu angethan ſind, um Spaziergänger zu erſchrecken. Sollen 
wir vielleicht eines ſolchen Menſchen wegen einen unſerer ſchönſten 
Spazierwege meiden? Jedenfalls ift es Pflicht der Siechenhaus⸗Ver⸗ 
waltung, ſolchen Menſchen unter Verſchluß zu halten, damit derartige 
Vorkommniſſe nicht wieder paſſiren. O. V. 


Bea: Nachrichten. REDE! 
Berlin, 31. Auguſt. Fürſt Lobanow iſt plötzlich 
auf der Reife von Wien nach Kiew geſtorben. i 

Madrid, 30. Auguſt. Der Aufftand auf den Philippinen 
brach in Novaliches, 10 Kilometer von Manila aus. Die Berge, 
in die ſich die Reſte der Banden zurückgezogen haben, find ſehr 
ſchwer zugänglich. Man glaubt, daß an dem Aufſtand die 
Meſtizen Schuld haben, welche ſowohl mit den Flibuſtieren von 
Hongkong als auch mit den geheimen Geſellſchaften auf Japan 
in Verbindung ſtehen. Die Regierung iſt entſchloſſen, mit äußerſter 
Energie einzuſchreiten. Der Kreuzer „Jsla⸗Kuba“, der in St. 
Sebaſtian ſtationirt ift, erhielt Befehl, ſofort nach den Philippinen 
abzugehen. > 

Tanger, 30. Auguſt. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus. 
Zwei marrokaniſche Statthalter, die von Soldaten begleitet 
waren, zündeten franzöfiſche und italieniſche Befigungen an und 
plünderten dieſe in dem Glauben, daß die Schutzherrſchaft ab⸗ 
geſchafft fet. Die franzöſiſchen Befitzungen gehörten dem Sherif 
von Wazzner. á 

Yokohama, 29. Auguſt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Der Kaiſer ernannte den Grafen Kuroda zum ſtell vertretenden 
Miniſterpräfidenten. Die Miniſterkriſis it auf eine Meinungs- 
verſchiedenheit im Kabinet inbetreffs des erledigten Poſtens des 
Miniſters des Auswärtigen zurückzuführen. 


2. a ee — . ĩͤ a 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
131. Aug.] 29. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafa qa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


216—85217—25 
216—20 | 216—25 


Preußiſche 3% Konſols 99—80 | 99—90 
Preußiſche 3½¼ %, Konfols . EN 104—60 į 104—50 
Preußiſche 4% Konjold . N Fur 105—30 | 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ % 99—50 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% > e s. . . 1104-30] 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 44, % -s e se — 67—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 94—70] 94—60 


Thorner Stadtanleihe 3½ % s o e e 

Ditonto Kommandit⸗Ant heile » 212— 209 —50 

Oeſterreichiſche Banknoten . . . 1170-70 | 170—60 
Weizen gelber: September. 147 —70 147.50 


ober se van ee ee e e . o o (1456—70 | 145 —50 
loo in Navyo s a a E 8 63°), 
Roggen loko , nee I 
Dep tember — Lee 115— 
Oklob er Ii LTD 
Dezember e er — — 
Hafer Aut EI 124— 
September 2. [121-220] 120—75 
Rüböl: Auguft. BER 49-50] 49—30 
Oktober 49—501 49—39 
Siernns:::::: EN Maler wear ige 
r AT aazer De Den — — 
e eee RE N a LA 35—30] 35— 
ee, e A ltr 38—80 | 38—70 
70er September 38—80 | 38—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 29. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2753 Rinder, 8745 Schweine, 
1173 Kälber, 14679 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte fd ruhig 
ab. Es wird ziemlich ausverkauft. Feine Stallmaſtſtiere wurden viel: 
fach über Notiz bezahlt. 1. 58—61, 2. 52—56, 3. 44—50, 4. 38—42 
Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. Der Schluß war matt. Schwere, 
feine Schweine (300 Pfund und darüber ſchwer) bezahlte man mit 
1 auch 2 Mark über Notiz. 1. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48 
bis 49, 3. 45—47 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Einige 
Zeitungen haben den Bericht vom 22. d. Mis. infolge eines Druck⸗ 
fehlers die Notiz für 1. Schweine falſch gebracht. Es hieß 1. 45—46, 
nicht 45—49 Mark. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 56 
bis 60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 53—55, 3. 48—52 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am eee war der Geſchäfts⸗ 
gang ruhig, auch wurde ziemlich ausverkauft. 1. 52—55, Lämmer bis 
60 Pf., 2. 48—50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
25—33 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. — Magervieh war recht ſchwer 
verkäuflich und hinterläßt Ueberſtand. 


Königsberg, 29. Auguft. Spiritusbericht, Pro 19000 Liter 
pCt. behauptet. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Qoto ton: 
tingentirt 55,50 Mk. Br. —,— Mk. Gd., ur Mk. bez., loto nicht ton: 
tingentirt 35,50 Mk. Br. 34,50 Mk. Gd., 34,50 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 29. Auguſt. 

Eingegangen für A. Horwitz und S. Birnbaum durch Czarnotha 
2 Traften, 5505 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für Qub» 
ginti u. Konſ. durch Jorusmann 7 Traften, 86 Kiefern⸗Rundholz, 
1700 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 300 kieferne Sleeper, 
32 000 kieferne einfache Schwellen, 14000 eichene einfache Schwellen, 
1730 Rundelſen, 85 Rundeſchen; für Backſch und Roſer durch Kraner 
6 Traften, 600 Kiefern⸗Rundholz, 1800 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 3300 kieferne Sleeper, 2000 kieferne einfache Schwellen, 
330 — 105 Plancons, 5200 Eichen⸗Rundſchwellen, 2800 eichene einfache 
Schwellen. 


1. Septbr.: Sonnen-Autg. 5.13 Übr. Diond-Aurg. 10.06 Hör. 


b 
Sonnen⸗Untg. 6.45 Uhr. Mond⸗Untg. 3.55 Uhr Morg. 


| Farbige Seidenstoffe | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Suertr Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 
EL a LANGE ET S DE A ERTL ET 


Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 


Mittwoch den 2. September 1896 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung. 

~ betreffend: ; 

1. Den Finalabſchluß der Kämmerei⸗Kaſſe 
pro 1. 4. 1895/36. 

2. Den Haushaltsplan der Forftnerwaltung 

pro 1. Oktober 1896/97. 5 

3. Die Vorlegung des Reichsgerichts⸗Er⸗ 
kenntniſſes in Betreff des Leibitſcher 
Mahlrechts. 

Die Abänderung des Bebauungsplanes 
der Wilhelmſtadt. $ 
.Die Disziplinarunterſuchungsſache wider 

den Polizeiboten Baes. 

. Superreviſion der Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe pro 1894/95. 

. Das Protokoll über die am 26. Auguft 
d. Is. ſtattgefundene monatliche ordent⸗ 
liche Kaſſenreviſion der Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe. 

8. Desgl. über die Reviſion der Kaſſe der 

ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 

9. Die Bürgerliſte pro 1896. 

10. Die Berufung des Lehrers Stiege aus 
Mocker in die an der III. Gemeindeſchule 
neu errichtete evangeliſche Lehrerſtelle. 

11. Desgl. des Schulamtskandidaten Steffen 
in die an der IV. Gemeindeſchule neu 
errichtete Lehrerſtelle. 

12. Die Beleuchtung der Schulſtraße. 

13. Die anderweite Feſtſetzung der Preiſe 
für Gasröhren. 

14. Die Anfertigung eines Projektes der 

Gleiserweiterungsanlagen der Uferbahn. 


2 nn 9 


15. Die Kündigung des Vertrages mit der 


Königl. Kommandantur über die Fähr- 
rampe an der Bazarkämpe. 

16. Wahl von Stadtverordneten zur, Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des V. Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages. 

17. Eine Perſonalſache. 

18. Die definitive Anſtellung des Polizei” 
ſergeanten Friſchkorn. 

19. Den Neubau einer ſtädtiſchen Schule. 

Thorn den 29. Auguſt 1896. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

gez. Boehtke. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat September d. Is. reſp. für die Monate 
Juli Auguſt d. Is. wird 
in der Höheren und Bürgermädchen⸗ 

Schule 
am Dienſtag den 1. September cr. 
„von morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag den 3. September cr, 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Freitag den 4. September d. Is. mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn den 29. Mag 1896. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 1. September cr. 
y vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
; almen 
meiſtbietend verſteigern. 
Heinrieh, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Fulſhe jänehiige Prrißelberre 


empfiehlt billigſt 
M. Silber mann, Schuhmacherfir. 15. 


— 

Standesamt Thorn. 

Vom 24. bis einſchl. 29 Auguſt d. J. ſind 
gemeldet 

1 Put ot 1 

Händler Boleslaw Anton Zuchowski, T. 
2. Schneider Paul Sokolowski, 8 3. Maurer 
Heinrich Noack, S. 4. Kaufmann Julius 
Cohn, T. 5. unehelicher S. 6. Premier⸗ 
Lieutenant im Pionier-Bataillon Nr. 2 Max 
Dammaß, S. 7. Arbeiter Wilhelm Reuter, 
T. 9. Pantoffelmacher Emil Lubnau, S. 10. 
Arbeiter Auguſt Vauck, S. 11. Konditor 
Joſeph Nowak, S. 12. unehelicher S. 

b. als geſtorben: 

1. Max Eduard Erdmann, 2 J. 8 M. 24 
T. 2. Wladimir Johann Marcelli Siuda, 
2 M. 4 T. 3. Felix Ludwig Sokalowski, 
1 T. 19 Std. 4. Boleslaw Chruscynski, 
9 T. 5. Wittwe Bertha Blaſchke aus 
Leibitſch, 43 J. 1 M. 10 T. 6. Altſitzer 
Chriſtian Düſedau, 78 J. 10 M. 26 T. 7. 
Helene Eliſabeth Oſinski, 4 M. 28 T. 8. 
Margarethe Kalinowski, 11 T. 9. Egbert 
Guſtav Sattler, 1 J. 8 T. É 

c. zum ehelichen Aufgehot: 

1. Kaufmann Paul Emil Friedrich Jamm- 
rtah und Martha Agnes Emma Richter⸗ 
Landsberg a. W. 2. Königlicher Eiſenbahn⸗ 
Betriebsſekretär Max Karl Wilhelm Schömey 
und Laura Auguſte Schlichting⸗Krebsfelde. 3. 
Königlicher Premier - Lieutenant im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Friedrich Paul Langenſtras 
und Helene Elifabeth Wünſche⸗Berlin. A. 
Militäranwärter Julius Stychowski und 
Dorothea Eliſabeth Ausländer. 5. Gefangen⸗ 
Aufſeher Emil Karl Goebel und Wittwe 
Antonia Franziska Glowacki geborene von 
Szymonowicz. 6. Königlicher Amtsrichter 
Ernſt Technau und Eliſabeth Charlotte 
Karoline Fanny Feige- Marienwerder. 7. 
Poſtverwalter Karl Julius Plath⸗Kohlbude 
und Helene Margarethe Karoline Kerſten⸗ 
Zuckau. 

c. als ehelich verbunden: 

Stellmachermeiſter Ignatz Kowalski⸗Mocker 
mit Angela Gientkowski. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1896 bis 
30. September 1896 und zwar un 


gefähr: 
2000 Kgr. Reis, 
3500 „ weiße Bohnen, 
2500 „ Hafergrütze, 
3000 „ Salz, 
2500 „ Speck, 
4000 „ Rindfleiſch, 
150 „ Butter, 
50 „ Lorbeerlaub und Gewürz, 
50 Stück Heringe, 


1500 Liter Milch, 
250 Kgr. Gries, 


100 „ Perlgraupen, 
100 „ Nudeln, 
3000 „ Wrucken, 
1500 „ Weißkohl, 
3000 „ Sauerkohl, 
90000 „ Kartoffeln, 
260 „ Weizenmehl, 
8000 „ weiße Erbſen, 
4000 „ Roggenweißbrot 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Ich habe hierzu einen Termin 

auf den 9. September 1896 
vormittags 11 Uhr 

im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ 

anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsbedingungen hier ein⸗ 
zuſehen. 

Bemerkt wird dabei, daß die Ange⸗ 
bote von Proßuzenten landwirthſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe, wie Bohnen, Kar⸗ 
toffeln, Erbſen, Wrucken, Weiß⸗ und 
Sauerkohl thunlichſt in erſter Linie 
berückſichtigt werden ſollen. 

Thorn den 27. Auguſt 1896. 
Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentl. freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 4. September er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Gehöfte der Frau Rentiere 
Spiller hierſelbſt, Bromberger Vorſtadt, 

Mellienſtraße 79 
eine große und eine kleine 
Kreisſäge mit Tiſch, eine Dreh⸗ 
bank mit 3 eiſernen Spindel⸗ 
kaſten, 1 Schwungrad aus Guß⸗ 
eiſen, 2 größere und 3 kleinere 
Horizontal - Fraisapparate, 10 
Mtr. Wellenleitung m. Riemen⸗ 
ſcheiben ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 29. Auguſt 1896. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


empfiehlt 
Friſch gebr. Caffee, p. Pfd. 1,00, 1,20, 1,40, 
1,60, 1,80 Mk 


Rohe Caffee's, p. Pfd. 1,00, 1,10, 1,20, 1,40 Mk. 

Bratenſchmalz, p. Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd., 
p. Pfd. 37 Pf., Centner 35 Mark, 

Amerik. Schmalz, p. Pfd. 30 Pf., 

Reis, p. Pfd. 12, 15, 18 Pf., 

Pflaumen, p. Pfd. 10, 15, 20, 25, 30 Pf., 

Pflaumenmuß, p. Pfd. 25 Pf., 

Chokoladenmehl, p. Pfd. 40 und 60 Pf., 

Leicht lößlich. Cacao, p. Pfd. 1,30 u. 1,60 Mk. 

Vanillen⸗Chokolade, p. Pfd. 85 Pf., 

Reis⸗ und Weizengries, p. Pfd. 15 Pf., jowie 

Himberſaft, Farin, Zucker zum billigſten Preiſe. 


Sie glauben nicht 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen mit: 

Bergmann Pilienmild-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweißen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 


unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Jede selbst die wüthendste 


Art von Zahnſchmerzen lindert augenblicklich 
Ernst Matte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle. (Mit einem 20 % igen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) Nach⸗ 
ahmungen ahne den Namen Ernst 
uff weiſe man jedesmal ganz entſchieden 
zurück, nehme auch nichts anderes dafür 
an, ſondern gehe zur nächſten Apotheke oder 
Drogenhandlung, wo die Rolle zum Preiſe 
von 35 Pf. zu haben iſt; hier bei 7 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 
Gebrauchsanweiſung 
da eigenartig genau leſen. 


Billig mn n Sen 
Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
Baderſtraße 22, I. 


Einzi e fachgemäße Reparaturwerkſtatt 
N) 9 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak; Schneidermſtr., 
Chorn, Brückenſtr. 17, n. Hotel, Schwarz. Adler“. 

Morgenröcke, Matinees 
lousen, ſowie ſämmtliche Kinder- 
Garderobe empfehle preiswerth. Nur 
da kann man preiswerth kaufen, wo 
die Sachen fabrizirt werden. 


L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 
Junge Damen Damenſchneiderei können 
ſich meld. b. Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/151. 


Seidenstoffe 
Hohensteiner Seidenweberei 
„Lotze“ 


Hohenstein i, S. 


Gothaer 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. — 
Dividende im Jahre 1896: 29 ½ bis 114% der Iahres-Hormalprämie 
je nach der Ari und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromb. Dort, Schulſtr. 20, I. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Direkt aus der Fabrik von 50 Pf. per Meter an. 
Beste Bezugsquelle für Private zu Fabrikpreisen. 
Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe in glatt, 

gemustert, gestreift, carrirt etc. 


Spezialität: Brautkleider, 


Man verlange Muster aus 
Mechanische Seidenstoff-Fabrik. Seidenweberei Lotze, bevor man anderswo kauft, 


Linoleum 


der Delmenhorster Linoleum - Fabrik 
„Anker-Marke“. 


glatt und gemustert. E 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, Altſt. artt 23. 


der Hohensteiner 


Iehensuerficherungsbank. 


FR Geſunde, gut angefleiſchte 


Fr Schlachtpferd 


Si 
— 
Zenker, Roßſchlächtermeiſter, 
Hoheſtraße 11. 


kauft 
Die hüchſten Preiſe. 


Für jedes todte und lebende Pferd, welches 
mir auf meine Abdeckerei gebracht wird, 
zahle 15 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe, 10 Mark. i 

A. Luedtke, Abdeckerei, Thorn. 


— — ͤ —— ũꝓ— — 


has Manöverpferd, 
komplett geritten, truppenfromm, 
iſt zu verleihen 


M. Palm, Stallmeiſter. 
öbl. Zimmer den m 


vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Treppen. 


Friſche Preißelbeeren 


à Metze 90 Pfg. empfiehlt 
; A. ton Gerberſtraße. 


Kaufe 


Weizen, Roggen, Gerste, Erbsen, Hafer 
und zahle die höchſten Marktpreiſe. 
> H. Safian. 


Neue Heringe 
5 
vorzüglich im Geſchmack, gefüllt mit Milch 
oder Rogen, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. I. 
IDD. Wienerſtühle bill. z. vert. Kloſterſtr 1,1. 


1 Sopha, 4 Seſſel, 1 Ans- 


ziehtiſch m. 4 Ein⸗ 

lagen, 2 kleine Tiſche, 1 Pianino, 1 Noten- 

ſtänder in gut erhaltenem Zuſtande ſind um⸗ 

zugshalber billig zu e 
Brombergerſtraße Nr. 46. 

1 frdf. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, IN, 


Er 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


i Gegründet . 
Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen ꝛc., Vereinsver⸗ 
mögen über 1%, Millionen Mark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kaſſen. 
Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 


klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. 


ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: 
gräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung. 


. w. Zur beliebigen Benutzung 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, Krankenkaſſe, Be⸗ 


Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 
Die Sitzungen des Zweigvereins finden am erſten Freitage eines jeden Monats 
abends 8 Uhr im Schützenhauſe ftatt. n 


Zweigverein Thorn. 


Der Vorſtand. 


E. Günther, Vorſitzender, 
Breiteſtraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Aronsohn. 


prakt. Arzt Dr. Szuman, ſtellvertr. 


A. Voss, Schriftführer, 


Buchhalter in der Expedition der „Thorner Zeitung“. Co 
prakt. Zahuarzt v. Janowski, Beiſitzer, 


Kinozewski, Beiſitzer 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


erlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


5% Centner feinsten 


Schleuderhonig, 


a 75 Mark, verkauft 
Donderski, Lehrer 
in Kuczwally bei Culmſee. 


40 000 Ak. Kindergeld, 


auch getheilt, hypothekariſch zu vergeben. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Gesindediensthücher, 


fomie 


Rohn- hun Deputat- 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Tüchtige 
Malergehilfen und 
Anſtreicher, 


auch auf Winterarbeit, ſtellt ein 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


Tüchtige Bau⸗Schloſſer 


können fih melden. Säckerſtraße 26. 
Tüchtige Klempner 
u. Metalldrücker 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Adolph H. Neufeldt, 


Metallwaarenſabrik und Emaillirwerk, 
Aktien-Geſellſchaft, Elbing. 


Ein Fräulein, 


welches bei den Schularbeiten behilflich ſein 
und mit den Kindern ſpazieren gehen 
ſoll, wird für den ganzen Nachmittag von 
ſofort geſucht. Meldungen in der Exp. d. Ztg. 
ine \ "atori fürs Putzfach, ſowie 
Gine Verkäuferin junge Damen zum 
Putz lernen, können ſich melden bei 
Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 


—ͤ (U—2—ẽ 


Geſucht zum 15. Oktober Mädchen, 
7 


zuverläſſiges ſauberes 
das kochen kann und Hausarbeit übernimmt. 
Bofſtraße 1, parterre. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau, 


alleinſtehend, erhält ſofort Stell. bei Brauerei⸗ 
beſitzer R. Fischer, Eulmer Vorſtadt Nr. 82. 
Eine Auſwärterin 

von ſofort geſucht. Gerechteſtraße 31. 

(2 Bim.) 3. Etage, v. J. Oktober ab 

N SL ben g. nellen Af Marte 
Eine Wohnung zu vermiethen. 

J. Autenrieb, Coppernikusſtraße. 

Die von Herrn Dr. Wilhelm bewohnte 

Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree nebſt 

Zubehör iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. von Olszewski, 
Breiteſtraße Nr. 17. 

Bei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß find vom 1. September zu verm. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. j 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 
befindliche 


— ff u 
2 Fleischerladen & 
mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 

P. Bauer. Pantoffelmacher. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeister Wohlfeil 


Vorſitzender, Jamrath, Kaſſirer, 
Kaufmann, Brückenſtraße 4. 
A. Tnbe, ſtellvertr. Schriftführer, 


Disponent bei Kuznitzki & Co. 


Altſtädt. Markt. 
Frauen- Abtheilung des 
Turn- Vereins Thorn. 


Die regelmäßigen Uebungen be⸗ 
innen wieder am Mittwoch den 
„September um 5 und 6 Uhr. 

Der Vorstand. 


Sedan: Seier 


in Morker. 


Am Mittwoch den 2. September er. 
von nachmittags 3 Uhr ab 


findet 
im „Wiener Café“ hierselbst 
die Feier des 


Sedan-Festes 
durch: 
restzug, Concert, 
Liedervorträge, Kinderspiele, 


grosses Feuerwerk 
und zum Schluß: M Tanz Pag fatt. 


Eintrittsgeld für Erwachſene 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


ſowie 
Mieths- Guittungsbücher 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Suchdrucker ei. 


Breiteſtraße Nr. 29 


ift zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


— . — —— K Y 
I möbl. Zim. ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 
Parterremohnung 
Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
(Fire Wohnung, 1. Etage, 3 Zimmer, Bu- 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraßſe 5. ©. Grau. 
wei große, gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 
öbl. J. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 
ſteuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
Zwei herrſchaftliche Wohnungen 


u vermiethen Brauerſtraße Nr. 1. 
ma 3 Tilk, 


Zwei Wohnungen, 
3 u.4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 
Brückenſteaße 6 iſt ein Pferdeſtall von 
ſof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
In meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 ift 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Laden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post. 


Neut. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wesemeyer daſelbſt. 


Möbl. Zimmer zu verm. Moſterſtraße 1, II. 
Die 2. Etage 1555 Markt 17 zuml. Oktober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 
zu vermiethen. 
Großer Laden A. Preuss, Culmerſtr. 1. 


Ein Laden aehnengen din 


M 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu verm. Mocker, Bergſtraße 42. Ennulat. > 
Papine von 4 Bimm. nebſt Zu q von = 
ſofort zu verm. RT, 1, U. S 


i 


Königreich Sachsen. 


=== Direktor: Ingenieur Alfred Holzt. —— 


Unter Staatsaufsicht stehende 
höhere maschinentechnische Fachschule 


(verbunden mit elektrotechnischem Institut) 


für Ausbildung im gesamten Maschinenbau und in der Elektrotechnik. 


30. Schuljahr. 


Den Herren 
Fabrikanten 


können wir beim 
Semesterschluss 
(Ende März und 
Ende September), 
wie auch zu ande- 
ren Zeiten 
tüchtig geschulte 
Kräfte 

aus dem Kreise % 
unsererjetzigen und 
früheren Besucher 
— soweitunssolche 
zm Verfügung stehen — 
unentgeltlich 
nachweisen. 


Maschinen-Ingenieur-Schule 


(zugleich Schule für Elektrotechniker). 


en 


1, Zweck und Lehrziel. Das Technikum ist eine 
maschinentechnische Fachschule und verfolgt den Zweck, seinen Be- 
suchern eine für die Bedürfnisse der Arivatindustrie unmittelbar verwend- 
bare, abgerundete fachwissenschaftliche Ausbildung im Maschinen- 
wesen und in der Elektrotechnik zu geben. Durch systematisch 
geordneten Unterricht und geeignete Übungen sucht deshalb die 
Anstalt für ihren Beruf auszubilden: 

I, In der Maschinen-Ingenieur-Schule (einer höheren Fach- 
rg zugleich Schule für Elektrotechniker: 
künftige /ngenieure und Konstrukteure für Maschinenbau 
und deck 

2. künſtige Maschinenfabrikanten, welche der Ausbildung 
in der Maschinentechnik bez. in der Elektrotechnik deshalb im 
weitesten Umfange bedürfen, weil sie mindestens dieselben Kennt- 
nisse besitzen müssen, wie die ihnen untergebenen Ingenieure und 
Techniker; 

3. künftige /ndustrielle bez. Besitzer von Fabriken “g 
industriellen Anlagen, welche bei Herstellung ihrer Fabrikate sic 
einzelner Maschinen oder ganzer maschineller Einrichtungen bedienen 
mussen, wie das z. B. der Fall ist: 

bei der Fabrikation von Dampfmaschinen, Turbinen, Werk- 
3 und Werkzeugen, ferner von elektrischen 
chi Signal- und Weichenstell- 


Wie wird man 


Maschinen- 
techniker? 


Elektrotechniker? 


Winke 
und Ratschläge von 
K. G. Weitzel. 
Ingenieur 
u. vormals Direktor 
des Technikum 
Mittweida. 


8. Auflage, 


Preis 1 Mark. 


Verlag von 
Moritz Schäfer, Leipzig. 


Vom Sekretariat des Fechnikums 
u. allen Buchhandlungen, beziehen, 


Werkmeister-Schule 
(zugleich Schule für Gewerbetreibende), 


;- 


Maschinenmodellen, Draht und Drahtwaren, Röhren, Arma- 
turen und allen anderen Maschinenteilen; 
ferner: in Papier- und Holzstofffabriken, Dampf- und Wasser- 
mühlen, Spinnereien, Webereien, Thonwaren-, Porzellan- und 
Glasfabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Stahlwaren fabriken, 
chemischen Fabriken, grösseren Brauereien, Gasanstalten u. s. f.; 
4. künftige Fabrikdirektoren und Betriebsleiter der oben ge- 
nannten Fabrikationszweige; 
5. künftige /nhaber von technischen und Patentbureaux; 
6. technisch gebildete Reisende für die oben genannten 
Fabrikationszweige; 

II. In der Werkmeister - Schule (einer mittleren Fachschule), 
zugleich Schule für Monteure etc. der Elektrotechnik, finden ent- 
sprechende Ausbildung: | 

1. angehende Maschinenbauer und Mechaniker, welche später 
als Werkmeister, Zeichner, Monteure, Elektromechaniker, Aufseher 
u, dgl. sowohl für allgemeinen Maschinenbau, als auch für Elektro- 
technik in Maschinenfabriken, mechanischen Werkstätten, grösseren 
Schlossereien, grösseren Mühlen, Spinnereien, mechanischen Webereien, 
Papierfabriken, Thonwarenfabriken, Centralen für elektr, Beleuchtung 
etc, Anstellung suchen; 

2. künftige Besitzer kleinerer mechanischer Werkstätten, Bau- 
schlossereien, kleinerer Mühlen u. dgl. 
aft ist der Besuch des 3 für gelhe 


Kupferschmiede, Former, Metallarbeiter jeder Art, Werkzeugmacher, 
Modelltischler, Müller, Mühlenbauer u, s. f.), welche sich eine 
allgemeine technisch-wissenschaſtliche Bildung erwerben wollen, um 
sich mit Leichtigkeit und Sicherheit in verschiedene Geschäftszweige 
einarbeiten und den Fortschritten in dem erwählten Fach mit Ver- 
ständnis folgen zu können. 

Die Ausbildung in der Elektrotechnik kann 
nach der allgemein gültigen Ansicht der Fachleute nur dann erreicht 
werden, wenn zunächst gründliche Kenntnisse in den Hilfsfächern 
Mathematik, Mechanik, Chemie, Physik, sowie ganz besonders im 
Maschinenwesen erworben worden sind und dann erst der Unterricht 
in der eigentlichen Elektrotechnik folgt. 

Dieser wird deshalb auch in den zwei letzten Halbjahren 
jeden Lehrplanes erteilt. 

Da es aber erfahrungsgemäss nicht genügt, in der Elektro- 
technik nur mündlichen Unterricht, sogenannte Vorträge, zu halten, 
sondern den Besuchern in diesem Fach ganz besonders Gelegenheit 
geboten werden muss, das im Unterricht Gehörte auch sofort unter 
Leitung des Lehrers praktisch anzuwenden und zu verwerten, so 
ist deswegen für die zraktisch-physikalischen Übungen ein 
besonderes „Elektrotechnisches ` Institutt erbaut worden, Das- 
selbe enthält 15 grössere Hörsäle, Laboratorien, Sammlungs-, 
Werkstatt- und Maschinenräume und ist für den Unterricht in der 
Elektrotechnik nebst den zugehörigen Hilfswissenschaften bestimmt. 


Die Laboratorien, in denen die praktischen Arbeiten und 
Übungen stattfinden, sind mit allen erforderlichen elektrotechnischen 
Normal-Instrumenten und Messapparaten, ferner mit Dynamomaschinen 
und Elektromotoren ausgestattet. Zum Betrieb ist eine Gasmotoren- 
und Dampfmaschinen - Anlage vorhanden, welche insgesamt ca, 
16000 Volt- Ampere Gleich-, Wechsel- und Drehstrom liefern. 
Ausserdem ist eine grössere Akkumulatorenbatterie aufgestellt. 

Sämtliche Räume des Neubaues sind elektrisch beleuchtet. 


Unterricht. Da das Technikum hauptsächlich für das 
praktische Leben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlich, dass 
beim Unterricht jede mögliche Rücksicht auf die Praxis genommen 
wird, i 
Der Unterricht wird nicht in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gehalten werden, wobei. es dem Zuhörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen hat und anzuwenden versteht, sondern es 
beschäftigen sich ausserdem die Lehrer soweit als möglich mit jedem 
Einzelnen, so dass auch der geringer Begabte möglichst grossen Vorteil 
aus dem Unterrichte ziehen kann. 

Häufig wiederkehrende Repetitionen in allen Fächern, sowie 
häusliche Arbeiten bilden wesentliche Hilfsmittel zur Unterstützung 
des Unterrichts, 

Ein weiteres Hilfsmittel bieten die Konstruktionsübungen 
(Maschinenzeichnen, Maschinenentwerfen, Bauzeichnen und Ent- 
werfen von Bauplänen von Fabriken u. s. f.). Bei allen diesen 
Übungen wird auf möglichst seldständiges Arbeiten gesehen, wozu 
die Lehrer die nötige Anleitung geben; auch erfolgt die Ausführung 
der Zeichnungen nach den in Fabriken üblichen Methoden. Besonders 
wird auf möglichste Detaillierung, Anfertigung der Gewichtspläne, 
Kalkulationen u. s. f. gesehen, 

Nicht minder wichtig sind die praktischen Übungen (sog. 
Maschinenbaulaboratorium) als Indikator - Versuche an Dampf- 
maschinen, Kraftmessungen oder dynamometrische Versuche an 
Arbeits- und Werkzeugmaschinen, die praktischen Übungen in der 
Elektrotechnik und im Feldmessen und Nivellieren, 


3. Lehrkörper und Beamte. An der Anstalt 
wirken z. Z. 58 Lehrer und Beamte. 


4. Lehrmittel. 1. Die Zidkothek; 


2. die Sammlung von Vorlagewerken (gegen 4000 Nummern) 
aus sämtlichen Zweigen der Technik; 

3. der Zesesaal, in welchem täglich die bedeutenderen tech- 
nischen und gewerblichen Zeitschriften, sowie gegen 100 der grösseren 
Tagesblätter Deutschlands, Österreichs, Ungarns, der Schweiz, Hollands, 

Englands, Russlands u. s. W., ferner die vom Kaiserlichen Patentamt 
n Amig ‚aus den Patentschriften 


‚sowie er e | 


4. die Sammlung von Modellen für Maschinenbaukunde, Bieke 
trotechnik, Technologie, Baukonstruklionslehre u. dergl.; 

5. die Modellsammlung für Stereometrie und Projektionsiehre; 

6. die Sammlung von Hols-, Gips- und Drahtmodellen für 
Freihandzeichnen ; 

7. die Apparate und Instrumente für Chemie, Physik, Elektro- 
technik, für Feldmessen und Nivellieren; 

8. die Laboratorien und Maschinenanlagen des elektrotech- 
nischen. Institutes; 

9. die mechanischen Werkstätten, welche mit einer Reihe von 

elektrisch betriebenen Arbeitsmaschinen ausgestattet sind; 

10, die wissenschaftlichen Exkursionen, welche in Begleitung der 
Lehrer mit den Besuchern der letzten Semester unternommen werden, 


5. Unterrichtsgegenstände. 

Niedere und höhere Mathematik. Arithmetik, Algebra, Plani- 
metrie, Stereometrie, Trigonometrie, Algebraische Analysis und höhere 
Gleichungen, Differential- und Integral-Rechnung, Analytische Geo- 
metrie der Ebene, Analytische Geometrie des Raumes, 

Naturwissenschaften. Physik, Chemie, 

Mechanik. Elementar-Mechanik, Technische Mechanik, Ana- 
lytische Mechanik, Festigkeitslehre, Graphische Statik, Hydraulik, 
Mechanische Wärmetheorie, Kinematik. } 

Maschinenbau. Maschinenelemente, Heb- und Transportma- 
schinen, Dampfmaschinen, Schieberdiagramme, Steuerungen, Dampf- 
kessel, Wasserräder, Turbinen, Pumpen, Lokomotivbau, Kleinmotoren 
Heizung und Ventilation, Theoretische Maschinenlehre, Regulatoren, 
Übungen im Entwerfen von Maschinenelementen, von Heb- und Trans- 
portmaschinen, von Kraftmaschinen und ganzen Anlagen, 

Elektrochemie. 

Elektrotechnik. Physik, Elektrizitätsichre, Specielle Elektro- 
technik. 

Elektrotechnisches Praktikum. 

Technologie. Eisenhüttenkunde, 
Eisengiesserei etc. 

Bau- und Ingenieurwissenschaft. Baukonstruktionslehre, 
Brückenbau, Übungen im Entwerfen, Kostenanschläge, Feldmessen unc 
Nivellieren. 

Zeichnen. Freihandzeichnen, Linear- und Geometrisches 
Zeichnen, Projektionslehre, Schattenlehre, Perspektive, Skizzier- 
übungen, Maschinenzeichnen, Aufnahmen nach der Natur, 

Praktische Übungen. Indikator-Versuche an Betriebsmaschinen, 
Dynamometrische Ubungen an Arbeitsmaschinen, Hydrometrische 
Übungen, Elektrotechnische Messungen und Übungen, Feldmessen 
und Nivellieren, 

Handelswissenschaft. Einfache und doppelte Buchführung. 

Sprachen und allgemein bildende Fächer. Deutsche, franzö- 
sische, englische Sprache, Rundschriftübungen. 


Technologie der Metalle, 


6. Versicherung gegen Unfälle. Die Besucher 
des Technikums sind auf Kosten der Anstalt gegen alle Unfälle ver- 
sichert, welche ihnen auf Exkursionen in Fabriken zustossen sollten, 
(Das Nähere hierüber befindet sich im Programm.) 


7. Aufnahmezeit. Aufnahmen in das Technikum 
finden jedes Jahr zweimal und zwar Mitte April und Mitte Oktober 
statt, und ist es gleich, zu welchem von diesen beiden Terminen 
iler Eintritt erfolgt, Aufnahmen in den unentgeltlichen Vorunterricht 
betr, siehe unter 8. 


8. Unentgeltlicher Vorunterricht. Der Vor- 
unterricht ist für solche Besucher eingerichtet, die teils früher Gelerntes 
gründlich wiederholen, teils auch die zur Aufnahme in die unterste Ab- 
teilung des gewählten Lehrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen wollen, 
Der Vorunterricht dauert von Mitte März bis Mitte April bez. 
von Mitte September bis Mitte Oktober und wird unentgeltlich erteilt, 
Aufnahmen in denselben finden während der Monate März bez, 
September zu jeder Zeit stau, wenn das Unterrichtsgeld für die 
gewählte lehrplanmässige Abteilung (siehe unter 11. Absatz 5) 
sofort beim Eintritt in den Porunterricht bezahlt wird. Die Besucher 
des Vorunterrichis haben während der Dauer desselben keine Ferien. 


N 9. Dauer der Ausbildung. Zur: 


Abrechnung erfolg! vierteljährlich, 5 


3 Jahre nötig, je nachdem der I. oder der II. Lehrplan besucht 
wird, in der Werkmeister-Schule 1½ Jahr. 


10. Militärdienst. DieZurückstellung vom Militärdienst 
während des Besuches des Technikums wird in fast allen Fällen gewährt. 


II. Aufnahmebedingungen. 

1. Nötige Vorkenntnisse. Wer Maschinen- Ingenieur oder 
Elektrotechniker werden will, wähle den I. Lehrplan, wenn er die 
Kenntnisse der ganzen Algebra und ebenen Geometrie schon besitzt; 
wer dagegen nur im Besitze einer Volks- oder Bürgerschulbildung 
ist oder nur die unteren Klassen einer Realschule, eines Gymnasiums 
oder einer ähnlichen Anstalt besucht hat, wähle den II. Lehrplan. 
Beide Lehrpläne führen zum gleichen Ziele, 

Für künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Lehr- 
plan eingerichtet, welcher nur Volks- oder Bürgerschulbildung, aber 
mindestens zweijährige praktische Thätigkeit voraus- 
setzt. (Siehe Näheres über die drei Lehrpläne im Programm.) 

2. Praktische Vorbildung. Für die praktische Vorbildung 
eignet sich am besten eine Maschinenfabrik mittlerer Grösse. Es ist 
dringend zu empfehlen, dass das praktische Arbeiten vor dem Be- 
such einer technischen Lehranstalt stattfindet. (Uber die Dauer 
der praktischen Vorbildung befindet sich das Nähere 
im Programm.) 

3. Alter. Das Alter der Aufzunehmenden soll nicht unter 16 
Jahren sein. 

4. Legitimation. Für Angehörige des Deutschen Reiches dienen 
bei der Aufnahme als Legitimation der Geburtschein oder Militär- 
Papiere, für Ausländer ein Pass oder Heimatschein, 

Die letzten Schulzeugnisse, sowie solche über etwa in der 
Werkstätte oder Fabrik erworbene praktische Vorbildung sind gleich- 
falls vorzulegen. 

5. Unterrichtsgeld. Eudgultige Einschreibungen zum Be- 
Suche der Unterrichtstunden und Übungen finden nur nach voll- 
Ständiper Zahlung des Unterrichtsgeldes statt. Dasselbe beträgt für 
jede kalbyährige Abteilung 130 Mark in der Maschinen-Ingenieur- 
Schule, 120 Mark in der Werkmeister-Schule, Ausser dem Unter- 
Fichtsgeld sind beim. Eintritt als einmalige Taxe für die ganze 
Studienzeit noch zu entrichten a) für die Aufnahme 6 Mark; 5) für 
Benutzung des Lesesaals und der Bibliothek 4 Mark. 

Rückzahlung von Unterrichts- oder Eintrittsgeld sowie von Biblio- 
theks- und Lesesaalgebühren oder Übertragung derselben auf ein 
folgendes Halbjahr wird unter keinen Umständen gewährt, 


i 12. Wohnung und Unterhalt. Wohnungen 
sind in hiesiger Stadt bei achtbaren Familien teils mit, teils ohne 
Kost zu haben, und zwar werden solche durch die Direktion un- 
ich nachgewiesen. Die Wohnungen sind vollständig möbliert, 
sind n eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Preise 
e nach Lage, Grösse, Ausstattung. des Logis verschieden und 
richten Sich nach den Ansprüchen, die gemacht werden. Das Wohnen 
hamentlich jüngerer Leute in Gasthäusern, Schankwirtschaften 
u, dergl, ist zu vermeiden (vergl. $ 2, Absatz 5 der Gesetze). 

Ein SOPPAN Internat ist mit der Anstalt nicht verbunden, da- 
gegen sind volle !ensionen auch bei einigen Lehrern des Tech- 


ni : . ; 1 
kums vorhanden, und werden die Bedingungen hierfür. auf An- 
frage übersandt, . 


13. Die Gesamtkosten. F 


tragen dieselben. ungefähr, wie folgt: a) Unterrichtsgeld 120 Mark 
hez 130 Mark; &) Wohnung und Kost je nach Ansprüchen zwischen 
300 und 500 Mark; c) Unterrichtsmaterialien (Bücher, Hefte u. s. f.) 
durchschnittlich 35 bis 40 M. — anfangs etwas rn d) Kleid 
Taschengeld, und Nebenausgaben richten sich nach Ban Verhältnissen 
der Angehörigen, können also vorher nicht genau bestimmt ea 

Die für Unterhalt und sonstige Ausgaben nötigen Gelder ehe 
auf Wunsch der besucher oder ihrer Angehörigen die Kassen- 
verwaltung des Technikums in Verwahrung und besorgt die regel. 
mässige Aussahlung und Kontrolle der Rechnungen a 
Die Vergütung hierfür ‚beträgt monatlich 1 RN Die 


ür ein halbes Jahr be- 


ptite ie 


werden am Schlusse eines Halbjahres achttägige unentgeltliche Prii 
fungen abgehalten, von deren Ergebnis die Beförderung des Besuchers 
in die nächsthöhere Abteilung abhängig ist. Zur Teilnahme an 
den Repetitorien und Prüfungen ist jeder Besucher verpflichtet. 
Ausnahmen werden nicht geduldet, und Nachprüfungen finden 
nicht statt, 


15. Zeugnisse. Zeugnisse über Fleiss, Leistungen und 
Stundenbesuch werden nur auf Grund der Repetitorien und Prü- 
fungen unentgeltlich erteilt, nämlich in der ersten Hälfte der 
Monate Oktober und April. Jeder Besucher der Anstalt ist zur 
Entnahme seines Zeugnisses verpflichtet. Nicht abgeholte Zeugnisse 
werden den Eltern oder dem Vormunde übersandt, 

Die Angehörigen können auf Wunsch zu jeder Zeit von der 
Direktion einen Bericht über Fleiss, Fortschritte und Betragen 
ihrer Söhne und Pfleglinge erhalten. 


16. Maschinen- Ingenieur- Zeugnis. 
Prüfungszeugnis für Elektrotechniker. — 
Werkmeister-Zeugnis. Die Besucher der Maschinen- 
Ingenieur- Schule, welehe eine mindestens einjährige Praxis nach- 
weisen können, die theoretischen und konstruktiven Fächer ihres Lehr- 
plans vollständig und mit Erſolg absolviert haben und sich während 
ihrer Studienzeit keine groben Verstösse gegen die Schulgesetze haben 
zu schulden kommen lassen, können sich auf Grund einer besonderen 
Prüfung das Prüfungs-Zeugnis für Maschinen- Ingenieure bez. für 
Elektrotechniker erwerben. Unter ähnlichen Bedingungen und 
Nachweis einer mindestens zweijährigen Praxis können sich 
fleissige und befähigte Besucher der Werkmeister- Schule das Prüfungs- 
zeugnis für Werkmeister erwerben. (Siehe Näheres im Programm.) 

Nach bestandener Prüfung werden die Namen der betreffenden 
Kandidaten auf Wunsch in einem Blatt ihrer Heimat gegen Erstattung 
der Kosten bekannt gegeben, Dieselbe Bekanntmachung nebst An- 
gabe der von den Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsauf- 
gaben findet auch in dem nächsten Jahresbericht der Anstalt Aufnahme, 


17. Ferien. Ferien finden statt: zu Pfingsten 1 Woche, 
zu Weihnachten, Ostern und im Oktober- ungefähr 2 Wochen, 
im Sommer 4 Wochen. 


18. Abgang und Stellenvermittelung. 
Solchen Personen, die sich gute Prüfungs- Zeugnisse erworben 
haben, ist die Direktion des Technikums sowohl bei ihrem Abgange, 
als auch später zur Erlangung von Stellen behilflich, 


19. Auszug aus den Schulgesetzen. 
Den Schulgesetzen unterliegt jeder Besucher des Technikums 
während seiner ganzen Studienzeit und seldstverständlich auch während 
der Ferien, gleichviel ob er dieselben hier, oder auswärts verbringt. 


§ 1. Von den Besuchern des Technikums wird erwartet, dass sie 
ein durchaus sittliches und anständiges Verhalten sowohl innerhalb, als 
ausserhalb der Anstalt beobachten, den Anordnungen des Direktors, der 
Lehrer und deren Beauftragten unweigerlich Folge leisten und diesen 
überall mit der gebührenden Achtung begegnen. 

$ 2. Jeder Besucher des Technikums ist verpflichtet, 

1. die Unterrichtstunden und Übungen pünktlich. zu besuchen 
und bei Versäumnissen $ich schriftlich bei der Direktion 
zu entschuldigen, dem Unterrichte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Störung beizuwohnen, insbeson 'ere 
sich jeder Widerrede gegen den Lehrer zu enthalten 
und die ihm aufgegebenen Arbeiten pünktlich und 
sorgfältig zu fertigen; 

(Die Kontrolle über Anwesenheit in den Unterricht- 
stunden wird von dem betreffenden Lehrer geführt; ver- 
spätetes Erscheinen in den Unterrichtstunden wird als 
Versäumnis notiert. — Abweichungen vom Lehrplan 
sind nicht gestattet.) 

die Hefte, die jederzeit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung zu halten; 
n r l 1 N 
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$ 5. Vereine und Gesellschaften unter den Besuchern des 
Technikums sind nur gestattet, wenn sie ein wissenschaftliches oder 
allgemein bildendes Ziel verfolgen und das Studium, sowie den 
Zweck der Anstalt nicht beeinträchtigen. 

$ 6. Sogenannte studentische Verbindungen jeder Art sind 
verboten, weil :ie mit ihren unvermeidlichen Ansprüchen an 
Zeit und Geld ihrer Mitglieder einem fleissigen, regelmässigen 
Studium entgegen sind, also gerade dadurch dem Zwecke hiesiger 
Anstalt widersprechen. Das Tragen studentischer Abzeichen und 
Teilnahme resp. Verleitung zur Teilnahme an einer solchen Ver- 
bindung werden je nach Umständen mit Ausweisung bestraft. 


21. 


Im verflossenen 29. Schuljahre zählte das Technikum 
Ministerium des Innern) 1677 Besucher und zwar aus: 


nach 


181816, 
erk 


Junge Leute, welche ihren Pflichten rücksichtlich des sitte 
lichen Verhaltens, des durchaus regelmässigen Stundenbesuches 
und steten Fleisses nicht nachkommen wollen oder können oder gar 
glauben, am hiesigen Technikum ein sogenanntes Studentenleben 


führen und die Unterrichtstunden nach ihrem eigenen Belieben be- 


suchen zu können, wollen lieber von einem Eintritt in das Technikum 
absehen, da sie andernfalls nach kurzer Zeit zur Verantwortung 
ee ee elle er Ne ee Mach st. re 


gezogen und sum Abgange geswungen werden müssten, 


Frequenz. 
dem offiziellen Berichte an die Oberaufsichtsbehörde (Königliches 


Europa: Preussen. . 686 | Sachsen-Altenburg . . . 4 | Grossbritannien 5 Asien: Armenien 1 
Königreich Sachsen . 208 | Anhalt. 13 Dänemark u e ES r 
Bahn r ¼0 . 259 Ostindien 3 
Württemberg 20 Lippnfe 3 R l l. 159 Afrika: A .,. . F 
Baden. 24 Hamburg 16 Tücke * ... 4 | Amerika: Vereinigte Staaten 
Mecklenburg . 17| Bremen 11 Rumänien š u NEE von Nordamerika 11 
Hessen 5 pe! am EOE TERE e o SERA VereinigteStaaten v.Brasilien 3 
Braunschweig . 4| Elsass-Lothringen. . . „ 26 Bulgarien 9 Guatemala 0.2 
Oldenburg . +"... .9.| Osterreich . 117. Italen hr 3 Argentiniens 1 
Sachsen-Weimar 13 Ungarn 18 | Frankreich . . e G EN 2 
Sachsen-Meiningen „ 5 Holland. . . 2...» 32 Griechenland 2 Columbieen. 1 
Sachsen-Coburg- Gotha 6 Schweiz IS 78 0, ee Trinidad 1 
Schwarzburg-Sondersh. „ 1] Luxemburg 5 Spanien 4 Australlen 1 

Dem Alter nach waren: %5 

58 Jahre alt . 137 Jahre alt . I 3I Jahre alt. 327 Jahre alt. 33|23 Jahre alt. . 12419 Jahre alt. 275 

/// / / OS 

44 „ % 234 nm p 229 TE / r deer ie, 6 

39 ” * s — 2 33 ” n 2 e 1 28 n ” . 7 13 4 * Tr s 82 | 20 » ne 2 293 16 ” N. u 25 

38 „ „„ 232 „525 2»4 

Von den Besuchern waren 1r verheiratet. ' 
Dem Religionsbekenninisse nach waren vertreten: Evangelisch - Lutherische: 1181, Evangelisch - Reformierte: 41, Römisch- 

Katholische: 353, Griechisch-Katholische: 24, Mosaische: 58, Mennoniten: 10, Freireligiöse: 6, Dissidenten: 4. 

Von den Eltern waren dem Stande nach: : 

Faber! EA . 145 | Maler, Musiker etc. FE E EL L O ASOLETE rk FC 

Fabrikdirektoren. “NR „ Dante Garta etea een a 6 err, 14 

Ingenieure, Werkmeister etc. . . . » 75 Kaufleute 238 Berg- und. Hüttenbeamte 15 

Mühlenbesitzer, Mühlenbauer . . 36 Rentner 44 Baugewer keen 62 

Brauerei- und Brennerei- Besitzer. . 11 Arzte, Apotheker 41 Staats- und Kommunalbeamte . . . 105 

Schlosser, Schmiede ete. 79 Rechtsanwälte, Justizbeamte . 27 Gewerbetreibende aller Art e 

Mechaniker, Uhrmacher etc. . . . . 27 Post-, Telegraphen- u. Eisenbahnbeamte 118 | Restaurateure, Gastwirte . . 89 

Tischler und Holzwarenfabrikanten . 16 Offiziere, Schiffskapitäine . » 2 18 A 


Von den 1677 Personen haben vorher besucht die Bürger- oder Volksschule: 520, die Realschule oder eine andere gleichgestellte 
Anstalt: 389, das Realgymnasium: 172, das Gymnasium: 303, eine andere Fachschule, Gewerbeschule etc.: 270, die Universität 1, die 


Hochschule 22. 


Vor dem Eintritt in die Anstalt haben von den 1677 Personen bereits praktisch gearbeitet: 1585. 


Bemerkungen über 


Mittweida,an der sächsischen Staatsbahn (Strecke Chemnitz-Riesa- 
Berlin) gelegen, ist eine Stadt von über 14000 Einwohnern, hat ausser dem 
Technikum eine Realschule, Bürgerschule, Mädchenschule, Amtsgericht, 
Maschinenfabriken, Giessereien, Thonwarenfabriken, Kratzenfabrik, Gas- 
fabrik, Möbel- und Stuhlfabriken, Tabakfabriken, Spinnereien, Webereien, 
Färbereien und noch verschiedene andere Etablissements, ferner ein städti- 
sches Krankenhaus, Badeanstalten für warme und Flussbäder, eine Anstalt 
für Naturheilverfahren, eine Turnhalle. Für Evangelische findet Gottes- 
dienst in der Stadtkirche, für Katholiken im Technikum statt, während 
Israeliten den Gottesdienst in dem in !/, Stunde zu erreichenden Chemnitz 
besuchen können, In Krankheitsfällen stehen 7 Ärzte zur Verfügung. 


Ausführliches Programm, Jahresbericht, 


ferner Progromm-Auszüge in französischer und englischer Sprache, 


kunft und Ratschläge über zweckmässigste Einrichtung des Studiums, Kosten des Aufenthaltes 
u. s. f. erhält man unentgeltlich. Man adressiere nicht an die Privatadresse des Direktors, 


sondern ohne jeden weiteren Zusatz: 


Zum Selbststudium oder auch als Vorbereitung für das Studium an einer Fachschule empfehlen wir: 


Die Schule des 
Maschinentechnilzers. 


l.chrhefte für den Maschinenbau und die nötigen Hilfswissenschaften. 


Herausgegeben von 
i „ Weitzel, 
Ingenieur u, vormals Direk: 


die Stadt Mittweida. 


Die Stadt grenzt unmittelbar an das seiner Naturschönheit wegen 
bekannte Zschopauthal (von der auf dem Fichtelberge entspringenden 
Zschopau durchströmt und unter dem Namen „Mittweidaer Schweiz" 
bekannt), besitzt infolge ihrer Lage in den Ausläufern des niederen 
Erzgebirges eine äusserst gesunde Luft und pekchtine U: abung 3 
und ist als Mittelstadt, ohne Veranlassung zu kostspieligen Vergnü- 
gungen Ei bieten, am besten für ein ernstes und fleissiges Studium 

eeigne 
s Von Mittweida aus sind Chemnitz in einer halben Stunde, Dresden 
und Leipzig in je drei, die n Freiberg und Zwickau in je zwei, 
Berlin in 302 Stunden mit der Eisenbahn zu erreichen. j 


sowie jede sonstige Aus- Technikum 


Mittweida. 


(Königr Sachsen) 


frei. 


Die Schule des 
Dlektrotechnikerg. 
Lebrhefte für die angewandte Elektrizitätslchre, 
Herausgegeben von 
Alfred Holzt, 
Ingenieur: und Direktor des Technik 


80 


um Mittweida, 


